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II . Ak schnitt .

Ertragsangaben für Hack - und Röderwaldungen mit Rück¬

sicht auf die Erträge anderer Waldbetriebsarten .

8 37 .
'

Ich werde nunmehr eine Parallele zwischen Hack - und Rö -
derwald ziehen , wobei nothwendig die sich gewöhnlich ergebenden
Holz - und Fruchterträge zum Grunde gelegt werden müssen . Durch
diese Ertrags -Angaben und deren Vergleichung wird zugleich der
3te Theil des vorliegenden Themas abgehandelt .

Da der Werth einer Sache abhängt , von ihrer Tauglichkeit
zur Erreichung gewünschter Zwecke ; der Preiß dagegen von dem
Verhältniß zwischen Angebot und Nachfrage , so muß neben der
Vergleichung der Natural - Erträge , auch eine Vergleichung der
Geld - Erträge angestellt werden , wenn unser Urtheil über den
Vorzug der einen oder andern Betriebsart gründlich ausfallen
soll .

Da bereits oben erwähnt ist , daß die Hack -und Röderwirth -

schaft noch zur Zeit von vielen Forstwirthen , hauptsächlich deß¬
halb , als ein wahres Uebel angesehen wird , weil der Buchen -

hochwald diese Betriebsarten nicht zuläßt und hieraus gefolgert
wird , daß dieser deßhalb immer mehr verdrängt werde , wodurch
sich die Streunutzungen verminderten , die Röderwirthschaft aber ,
mit unausbleiblicher Abnahme des Holzertrages stets erweiterte ,
so dürfte es wohl zweckmäßig sein , neben den Erträgen , welche
Hack - und Röderwaldungen liefern , auch diejenigen anzugeben ,
welche aus Buchenhochwaldungen im Sandsteingebirg , bei östlicher ,
südlicher und westlicher Lage in der Regel erfolgen . Sollen Hack-
und Röderwaldungen nicht allein unter sich , sondern mit andern
Betriebsarten verglichen werden , um den Vorzug der einen , vor
dem der andern zu erkennen , so ist diese Ertragsangabe für jede
einzelne Betriebsart unerläßlich .

Aus meinem Dienstbezirk bieten sich mir die nachstehenden
Erfahrungen dar :
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Capitel I.
^ Ertragsangaben verschiedener in Hack - und Rö -
derwaldungen umgewandelte Buchenhochwaldungen .

8 - 98 .
1) Im Revier Zeit , Distrikt alter Stockschlag , wurde im

Winter I 8 -/27 eine Flache von 33,25 Normal Morgen kahl ab¬
getrieben. Die Lage ist westlich, der Boden trocken und ziemlich
steinig . Den Bestand , welcher nicht mehr ganz geschloffen war ,
bildeten 60jährige Buchen mit einzelnen Birken und Kiefern . Das
Material -Ergebniß war folgendes :
248/Steck . Buchen Scheidh . » 75 C .Fuß Derbmasse*) — 18,637C .F.
l42 — — Prügelholz » 65 — *

— 9230 —
Z98 — — Reißholz » 20 — — — 13960 —

8 — Birken Scheidh . » 75 — — — 600 —
30 -/2— — Prügelh . » 65 — — — 1982 —
25 — — Reißholz » 20 — — — 500 —
8 -/2 - Kiefern Scheidh. » 75 — — — 637 —
6 — — Prügelh . » 65 — — — 390 —

Summa : 45,936 —
folglich jährlich pro Morgen 23,0 Cubik Fuß . Der Erloß für
sämmtliche Sortimente bei öffentlicher Versteigerung betrug nach
Abzug der Schaffungskosten1248 fl . 10 kr . folglich jährst pro Morgen :

37 -/ - Kreuzer.
2) Im Revier Zell , Distrikt Heuberg : 27,34 Morgen mit

70jährigen Buchen auch etwas Birken und Kiefern ziemlich ge¬
schlossen bestanden . Die Lage ist westlich der Boden trocken , doch
ziemlich kräftig .

Wirkliches Ergebniß :
301 -/2 St . Buchen Scheidh . » 75 CFuß Derbmasse — 22,612 CFuß.
308 -/ . — — Prügelh . » 65 — — - -- 20,052
532 — — Reißholz » 20 — — -- 10640
32 -/2 — Birken Scheidh . » 75 — — — 2437
32 -/2 — — Prügelh . » 65 — — — 2112
21 -/ - — Kiefern Scheidh. » 75 — — -- 1612
22 -/ - — Prügelh . » 65 — — — 1462
_ Summa : 60927 CFuß.
*) Bei z,a Normal -Fuß — Z Frankfurter Fuß Scheidlänge nach wirklichenMeßungen.
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folglich jährlich pro Morgen 31,9 Cubik Fuß . <
Der wirkliche Erlöß nach Abzug der Schaffungskostcn betrug 2

1742 fl . 25 kr>, folglich jährlich pro Morgen 54f/- Kreuzer. s
3) Revier Zell , Distrikt Schmalberg . >
Lage : südwestlich , sanfter Abhang , Boden sandig, mitteltief,

nicht ganz trocken. z
Früherer Bestand 80jährige zum großen Theil zopftrockene ,

Buchen , nicht mehr ganz geschlossen ; Flächengchalt 43,9 Normal- j
Morgen .

Abtriebszeit : Winter 18 /̂ - » und einzelne Beschattungsreideln
in 18^-/zz .

Material - Ergebniß .
702 SteckenBuchen Scheidholz L 75 C . Fuß Derbmasse— 52,650 C. F.
120 " -- Prügelholz a 65 » " — 7,800 " "
152 '/ : " " Stockholz ä50 " " " *) — 7,625 " "
171 Hundert Wellen » 66 " " " **) — 11,286 " --

Summe 79,361 C . F.
folglich jährlich pr. Morgen 22,6 Cubic Fuß . Der Erlös nach
Abzug der Schaffungskosten betrug : 2,306 fl . 46 kr., folglich jähr¬
lich pr. Morgen 39,4 Kreuzer.

4) Revier Eulbach , Distrikt Langethal. Lage : südlich und
südwestlich ziemlich steil . Boden : tiefgründig , trocken , sandig ;
Bestand und Alter : 80 jährige Buchen , noch ziemlich geschlossen
stehend , doch zopftrocken . Flächengchalt : 32,42 Morgen . Ab¬
trieb 18 -^ o .

Material - Ergebniß .
451 SteckenBuchen Scheidholz ü 75 C . Fuß — 33,825 Cnb . Fuß,
221 '/r " " Prügelholz » 65 " " — 14,397 -- "
156 " . " Stockholz » 50 " " — 7,800 " "
245 '/r Hundert Bucheuwellen » 66 " " — 16,203 " "

Summe 72,225 Cnb . Fuß,
* ) Das Stockholz verhält sich zum Scheid - und Prügelholz im Verkaufs¬

maas — 1 : 5,N , nach der wirklichen Maße aber nahe — 1 : 6.
Hiernach kann das in den Distrikten I . u . Il .nicht gewonnene Stockholj
berechnet werden . Es steigert den jährlichen Ertrag um beiläufig 3 und
UCubic -Fuß pr . Morgen.

" ) Eine Welle im Durchschnitt 3 */ Fuß lang , io Zoll dick und 22 ^
schwer. Ein Cubic Fuß Reisholz wiegt 33 T .



folglich jährlich pr . Morgen 27,8 Cubic - Fnß . Der Erlös nach
Abzug der Schaffnngökosten betrug nach Preisen, welche in dem
sehr strengen Winter um 40 Prozent gestiegen waren,
2916 fl . 8 kr ., folglich jährlich pr . Morgen 1 fl. 7s/- >kr.

5ä Revier Reichenbcrg , Distrikt Stutz . Lage : hoch , wohl
1500 Pariser Fuß , eben ; Boden : lchmigter Sand , mitteltief
nicht ganz trocken . Bestand : 80 jährige Buchen , noch geschlossen ,
doch zopftrocken; Fläche : 7,25 Morgen ; Abtricbsjahr 18 ^/ 27 .

Material - Ergebniß .
142 Stecken Buchen Schcidholz 570 C. F . Derbmasse 9,940 C . F.

83 " Prügelholz 5 60 " " " 4,980 » "
220 -- Reisholz 5 20 " » " 4,400 " "

Summe 19,320 C . F.,
folglich jährlich pr . Morgen 33,3 Cubic - Fuß . Der Erlös nach
Abzug der Schaffungskosten 712 fl . 40 kr. , folglich jährlich pr.
Morgen 1 fl . 13 --/ - kr.

6) Revier Reichenberg , Distrikt Epschcnhain . Lage : tief,
westlich ; Boden : ziemlich frischer , tief gründiger lehmigtcr Sand.
Bestand : 80jährige Buchen mit 150jährigen Eichen und wenigen
Birken nnd Kiefern , nicht ganz geschlossen , doch nicht abständig .
Fläche 14,5 Morgen. Abtriebsjahr 18^/ -? .

Wirkliches Material - Ergebniß .
186 Stecken Buchen Schcidholz570C. F. Derbmasse — 13,020C. F-
97 '/- „ „ Prügelh . 560 „ // 5,850

331 „ „ Reisholz» 520 „ // 6,620
3260 C. F . Eichen Stammh ,' // // 3,260

14 Stecken Eichen Schcidholz570 „ // 980 //
16 „ „ Prügelh . 560 „ // 960 //
61 „ „ Reisholz 520, , // ,, — 1,020 //
13 -/ > „ Birken Schcidholz570 „ // 945 //
6/ - „ „ Prügelholz 560 ,, // " 390

11 „ „ Reisholz 520 „ 220 //
854 C . F . Kiefern Stammh . // // 854
18 Stecken Kiefern Reiöholz 520 „ // " 360 //

Summe 34,479 <
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folglich jährlich pr . Morgen 29,7 C. F . Der Erlös nach Abzug
der Schaffungskosten war 1242 fl. 23 kr. , folglich pr . Morgen
1 fl . 4 -/4 kr .

7 ) Revier Reichenberg , Distrikt Kirchengrnnd . Lage : süd¬
östlich sanft abfallend , circa 1200 Pariser Fuß hoch ; Boden :
frischer, tiefgründiger , lehmigter Sand . Bestand und Alter : 100
jährige , stark durchforstete , doch noch ziemlich geschlossen stehende
Buchen , nicht abständig , doch im Zuwachse bedeutend nachlassend.
Flächcngehalt 13 Morgen . Abtriebszeit 18 " °/ -? .

Material - Ergebniß .
394V . Stecken Buchen Scheidholz ü, 75 C. F . *) ^ 29,606 C. F.
130 ,, ,, Prügelholz ä 65 ,, ,, 8,450 , , „
346 „ „ Reisholz ü 20 „ „ — 6,920 „ „

Summe 44,976 E . F .,
folglich jährlich pr . Morgen 34,6 Cubic Fuß . Der Erlös ercl.
Schaffungskosten beträgt 1691 fl. 10 kr. , folglich jährlich pr .
Morgen 1 fl . 18 kr .

8 . 3 » .
Zusammenstellung der Abtriebsflächen .

Nro .
der

Flächen.

Größe
in

Morgen .

Alter
des

Holzes.
Jahre .

Jährlicher
Ertrag ohne
Durchfor-
stungen pr .

Morgen in
Cubic- Fuß .

Jährl .
Gelder¬

trag pr.
Morgen .
Gulden .

Bemerkungen .

1 33,25 60 23,0 0,625 Ohne Stockholz .
2 27,34 70 31,9 0,908 Ohne Stockholz.
3 43,90 80 22,6 0,657 Mit Stockholz .
4 32,42 80 27,8 1,425 Mit Stockholz .
5 7,25 80 33,3 1,229 Ohne Stockholz .
6 14,50 80 29,7 1,071 Ohne Stockholz .
7 13,00 100 34,6 1,300 Ohne Stockholz .

SummcI171,66 60 - 100
Geom . Durchsch. 76 27,1 0,887

Aus dieser Uebersicht ergiebt sich , daß über eine Fläche von
171,60 Morgen ein durchschnittlicher Jahres - Ertrag von 27,1
Cubic Fuß Masse mit 53,22 Kreuzer bezogen worden ist , und
daß ein Cubic Fuß aller Sortimente durch einander nach Abzug
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der Schaffungskosten auf 1,96 , oder in runder Zahl , auf 2 Kren --

zcr zu stehen kommt .

Für die einzelnen Sortimente stehen die Waldpreise durch¬

schnittlich wie folgt :

») 1 Cubic Fuß Buchen Scheidholz — 2,75 Kreuzer i - ^ Z
b) 1 „ „ „ Prügelholz -- - 2,00 „ KIK
e) 1 „ „ „ Stockholz — 1,50 „ l ^ H
ä) 1 „ „ „ Reißholz — 1,00 „

'
ZZZ .

Die angeführten Abtriebsflächen gehörten keineswegs zu den

schlecht , sondern zu den besser bestandenen , so daß deren Abhol -

zung, — theils durch Finanzverhaltnisse , theils durch bessere Ueber¬

zeugung geboten — großes Aufsehen und selbst eine förmliche Be -

schwerdesührnng von Seiten meines Amtsvorgängers , welcher

sämmtliche Flächen dem Buchenhochwalde erhalten wissen wollte ,

veranlaßte . Eine deßwegen eigends angeordnete , durch einen

der ausgezeichnetsten Forstmänner Deutschlands vorgenommenen ,
Localbesichtigung ergab das Resultat , daß mir zwar wegen mei¬

nes Verfahrens nichts zur Last gelegt werden könne , daß aber
die Erhaltung des Buchenhochwaldes allerdings möglich gewe¬
sen wäre .

Die nachstehenden Ertragsangaben verschiedener Kiefern -Rö -

derwaldnngen werden indessen den Beweis liefern , daß nicht die

Erhaltung sondern der Abtrieb der fraglichen Buchen -

Hochwaldungen , und deren Umwandlung in Kiefern - und

Eichenbcstände , im Interesse des Waldeigenthümers lag , und den

Grundsätzen der National -Ockonomic ganz angemessen war .

Kapitel II .

Ertrags - Angaben für Kiefern - Röderwaldungeu .
8 - 40 .

Revier Erbach , Gemarkung Ernsbach . Der Ortsbürger
Raas von Ernsbach hat im Jahr 1831 ein Stück 30jährigen
Kiefernwald nach genauer geometrischer Aufnahme , 7 ^ ä Normal -

morgen enthaltend , auf dem Stock um 700 fl . verkauft . Der
jährliche Geldertrag pr . Morgen beträgt sonach 3,01 fl . Es er¬
gaben sich 210 Klafter ä 144 Frankfurter Cubic - Fuß — 462
Ideal Stecken gemischter , halb aus Scheid - und halb aus Prü¬
gelholz bestehender Masse , oder



231 Stecken Scheidhol ; ä 75 Cubic -Fuß — 17,325
231 „ Prügelholz L 65 „ „ — 15,015

Summe 32,340 ,
folglich jährlicher Dnrchschnittsertrag pr . Morgen 139,1 C . Fuß
ohne Stock - und Rcisholz . An Obcrstündern blieben aus der
Fluche stehen 11 Stecken , und ausgeforstet waren im Jahr 1827
20 Klafter — 44 Stecken . Der Gelammt - Zuwachs ohne Stock-
und Reisholz betrügt 154,4 C . Fuß , und der Geldertrag — 3,35 si.
Der Boden ist für die Kiefer als vorzüglich , für die Buche als
mittelmäßig anzunehmen .

2 ) Revier Zcll , Distrikt Bäckerseck . Lage : westliäi ,
beinahe 'dbcn circa 1400 Pariser Fuß hoch. Boden : bunter Sand¬
stein , mit frischer , tiefer , sandiger Lehmcrde ^ 2 Zoll Humus ruid
vollkommener , in Moos bestehender Bodendecke . Tragfähigkeit :
Für Kiefern und ebenso für Buchen gut . Bestand und Alter :
44 Jahr und vollkommen geschlossen . Flüche : 5 '/ Normalmor -
gcn . Ertrag : sämmtlich auf der Flüche stehende Stämme wurden
in Brusthöhe ( fünf Friß über dem Boden ) gemessen , und die Be>
standsmasse sehr genau ermittelt . Es finden sich im Ganzen 315S
Stämme , und diese enthalten :

») Scheidholz — 15,567 Cub . Fuß ,
Prügclhvlz — 9,547 „ „
Stockholz — 3,293 „ „
Reisholz — 4,652 „ „

b)
v)
6)

Summe 33,059 Eub . Fuß ,
folglich jährlicher Zuwachs pr . Morgen 136 .6 Cubic Fuß . Der
Geldwerth nach den gegenwärtigen Lokalpressen beträgt pr . Mor¬
gen 136 fl . 55 kr . , oder pr . Jahr 3 fl . 6 '/ kr . An Durchfor -

stungsholz ergab sich seit 18 ^ /r ? im Ganzen 5188 Cub . Fuß
Prügelholz und 730 Cub . Fuß Reisholz , also pr . Morgen 932
Cub . Fuß Prügclhvlz , 133 Cub . Fuß Reisholz , und pr . Jahr
durch das ganze Bestandsalter 24 Cub . Fuß , welche einen Geld¬
werth von 30 kr . haben . Weiterhin wurde im Herbste 1833 die
aus Nadeln und Moos bestehende Bodendecke um 39 fl . 40 kr.,
folglich pr . Morgen um 7 fl . 12 /̂ » kr . versteigert . Es ergaben
sich 32 Wagen a 15 Ctr . waldtrockene Moos - und Nadelstreu ,
folglich pr . Morgen 87 '/ « Centner waldtrockene , oder beiläufig
61 Centner ganz dürre Streu .
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3) Revier Erbach , Distrikt Sattlerschlag . Es wurde
eine Fläche von 38,5 Morgen mit 48jährigen Kiefern vollkommen
bestanden im Winter 18^/s abgetrieben . Die Lage ist westlich,
der Boden trocken , sandig .

Es ergaben sich :
1066'/ » Klst. Scbeidholz » 108 Franks. Cub . Fuß — 1706 Stecken
322 Prügelt ) . » 108 „ „ „ — 515 „
317 „ Stvckholz » 108 „ — 507 „

454,000 Stück Wcinpfähle von 7 Fuß Länge ; folglich pr . Morgen :
27r/ . Klafter Scheidholz » 3 fl . 30 kr. — 97 fl. 7 -/2 kr .

8 '/r „ Prügelholz » 1 „ 40 „ — 14 „ 10 „
8 -/ . - „ Stockholz » 1 „ 15 „ — 10 „ 18// „

11,800 Stück Weinpfähle L 7 „ ^ 82 „ 36 „
Summe 204 fl . 12 '/ » kr .

Der jährliche Geldertrag ohne Veranschlagung des Reishol-
zes ist also jährlich :

4 fl. 15 -/ . kr .
Der Material - Ertrag pro Morgen aufCubik-Fufi reducirt ist

5520 Cubik - Fuß , ohne Reisholz , folglich der jährliche Durch¬
schnittszuwachs ohne alle Durchforstungen 115 Cubik-Fuß.

Eine in diesem Distrikte sehr genau abgesteckte Probefläche
von 2 Morgen ergab pro Morgen 308 Stämme mit

4245 Cubik Fuß Scheidholz
304 „ „ Prügclholz
442 „ „ Stockholz
420 „ „ Reisholz

5411 Cubik Fuß zusammen .
Der Bestand war in den letzten 10 Jahren jährlich auf

Streu benutzt worden .
Wird auf das Ergebniß an Bau - und Nutzholz keine Rück¬

sicht genommen, und alles als Brennholz berechnet , so ergeben
sich folgende Resultate :

») 4245 C. Fuß Scheidholz » 1,75 kr — 123 fl . 48 -/4 kr .
b) 304 „ Prügelholz » 1,16 „ — 5 „ 52 -/ - „

442 „ Stockholz » 1,00 „ — 7 „ 22 „
420 „ Reisholz L 0,50 „ — 3 „ 30 „

Summma 140 fl . 33 -/4 kr .
mithin jährlicher Ertrag 2 fl . 55-/ . kr .
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Durch Ausscheidung des Nutzholzes wurden also pro Mor¬

gen gewonnen 63 fl . 39 kr. folglich jährlich 1 fl . 19/ - kr. 3/
folglich nahe die Hälfte des Brennholzertrages . ^

4 ) Revier Wildenstein , Distrikt Grohberg . An einer Sl
kühlen , südlich steilen Bergwand , in trockenem , mitleltiefen Sand M
und Sandlehmboden ergaben sich im 43jährigen Bestandöalter pro M
Morgen 423 Stämme , mit : Be

4171 C . Fuß 55,6 St . Scheidholz » 75 C . Fuß Derbmasse
1141 „ 17,5 „ Prügclhvlz L 65 „ „ gel

4/1 , , 8,5 , , Stockholz ü 55 , , „ ^
Sa . 5783 C . Fuß . Folglich jährlicher Durchschnitts - Ertrag
134,5 C . Fuß . P"

Der Geldwerth der Bcstandsmasse beträgt 152 fl . 5 »/ . kr

folglich der jährliche Geldertrag :
3 fl . 32 kr.

5 ) Daselbst : Distrikt Weinbergstanne . An einer
milden , südlich und sanft abfallenden Bergwand , in trockenem
lockerem , tiefgründigen Sandboden , ergaben sich auf einer Fläche
von 1 '/ - Morgen 60jährigen Bestandes durch den kahlen Abtrieb :
23 Steck . Weinpfahlholz ü 150 C . Fuß Masse — 3450 C. Fuß .
61 „ Scheidholz 75 „ ^ 4575
19 „ Prügelholz ä 65 „ — 1235
15 , , Stockholz L 55 „ — 825

Summe : 10085 C . Fuß .

folglich jährlicher Zuwachs pro Morgen 112 Cubik Fuß . Der

Erlöß betrug nach Abzug der Schaffungskosten 320 fl . 33 '/ » kr .

folglich der jährliche Geldertrag pro Morgen
. 3 fl . 33 '/ . kr.

Wird das Bau - und Nutzholz nicht berücksichtigt , und alles
als Brennholz gerechnet , so ergeben sich :

8025 C . Fuß Scheidholz L 1,75 kr . — 234 fl . 3 '/ . kr .
1235 „ Prügelholz L 1,16 kr. — 23 „ 52 '/ - „

825 „ Stockholz L 1,00 kr. — 13 „ 45 „

S <
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Summa 271 fl 41 '/ » kr.
folglich jährlich pro Morgen 3 fl . 1 '/ » kr.



Durch Ausscheidung des Nutzholzes wurden also pro Morgen
gewonnen 32 sl . 35 kr. folglich jährlich pro Morgen 32 '/ - kr .
also hier '/ « des Brcnnholzcrtrags .

6 ) Revier Erb ach ; Laucrbachcr Gem cind swald ,
Schöllenberg . Eine ziemlich hoch und beinahe eben liegende
Fläche von 24,25 Morgen mit trockenem sandigen Boden , ist zum
Abtrieb bestimmt . Das Holz hat ein Alter von 49 Jahren . Der
Bestand ist ganz vollkommen . Eine Versuchsstelle von 4 Morgen ,
worauf jeder einzelne Stamm in Brusthöhe gemessen , der Masscn -

gehalt aber mit größtmöglicher Genauigkeit ermittelt worden ist ,
ergab folgendes Resultat :

Nach Abzug von 15 überzuhaltcnden Stämmen fanden sich
pro Morgen :

644 Stämme welche enthaltn :
C. Fuß ' Stecken . C . Fuß . fl . kr . fl . kr .
2799 Weinpfahlholz — 18,6 u 150 zu 6 30 — 120 54
1559 Scheidholz — 20,8 ü 75 „ 2 10 — 45 4

602 Prngclholz , — 10,7 ü, 65 „ 1 20 — 14 16
627 Stockholz

'
— 11,4 L 55 „ — 30 — 5 42

loo Wellen .

_ 957 Reisholz — 14,5 L 66 „ — 12 — 2 54
Sa . 6634Mbik Fuß . Summa fl . 188 50 kr .

Der jährliche Holzertrag pro Morgen beträgt 135,4 Cnbik -
Fuß und der jährliche Geldertrag 3 fl . 51 kr.

Wird auf das Nutzholz keine Rücksicht genommen und die
Ansätze blos auf Brennholz gebildet , so sinkt der Geldwcrth auf
148 fl . 30 kr. und der jährliche Ertrag auf 3 fl . 1,8 kr. Der
durch Ausscheidung des Nutzholzes erzielte Gewinn beträgt hier
40 fl . 18 kr . folglich jährlich 49,4 Kreuzer , oder etwas über
des Brennholzertrages .

Dieses Wäldchen wurde während der letzten 15 Jahre all¬
jährlich berecht und ergaben sich jedesmal 32 geringe Wagen
ä 9 Centner waldtrockene Streu . Es kommen sonach pro Mor¬
gen 12 Centner waldtrockene oder 5 bis 8, im Mittel 6 '/ - Cent¬
ner dürre Streu , mithin nahe so viel , als Pfeil *) und Har -
tig **) auf gutem Boden für Preußen angeben .

*) Pfeil , Anleitung zur Ablösung der Wuldservitute . Berlin 1828 , S . 172 ." ) Hurtig , Beitrag zur Lehre von Ablösung der Holz -, Streu - und Weid -
Servituten . Berlin 182Y , S . » 5 u, f.



7) Revier Eulbach , Distrikt Langethal . Eine rauhe,
dem Wind , Duft und Schnee ausgesetzte südlich steile Bergwand
von 1300 Pariser Fuß Meereshöhe mit trockenem, tiefgründigem
sandigem Boden . Den vollkommenen Bestand bildeten 57jährige

regelmäßig stehende , mäßig geschlossene . Kiefern . Die Fläche be¬

trägt 45,5 Normalmorge ». Dieser Wald wurde aus Finanz¬

verlegenheit auf dem Stock für 8250 fl . verkauft . Der jährliche

Ertrag pr . Morgen beträgt sonach ohne alle Durchforstungen
3 fl . 12 kr. Eine scharf abgesteckte und genau aufgenommene
Prebefläche von 2 Normalmorge » ergab folgende Resultate :

Von 545 Stämmen wurden aussortirt
sl 407 C. F . geringes Schneidholz » 4 kr. — 27 fl . 8 kr.
b) 6589 „ „ Weinpfahlholz L2 '/ - „ — 274 „ 32 '/ - ,,
v) 3404 „ „ Scheidholz L1 '/ . „ - - 99 „ 17 „
<l) 1356 „ „ Prügelhvlz ü 1 / v, , 26, , 22 ,,
e) 1180 „ „ Stockholz ül „ — 19 „ 40 „

Sum . 12936 Summe 446fl . 59 '/ikr .
Es kommen somit jährlich auf den Morgen 113,5 Cub . Fuß

mit 3 fl . 55,1 kr. Wird sämmtliches Nutzholz nach dem Brenn¬

holzpreis angesetzt, so ergeben sich :
10400 Cub . Fuß Scheidholz L 1,75 kr. — 303fl .

' 20kr .
1356 „ „ Prügelholz » 1,16 „ — 26 „ 22 „
1180 „ „ Stockholz L 1,00 „ — 19 „ 40 „

Summe 349fl . 22kr .,
folglich jährlicher Ertrag pr . Morgen

3 fl . 3,8 kr .
Durch Ausscheidung des Nutzholzes wurden hier pr . Morgen ge¬
wonnen 48 fl . 55 kr., folglich jährlich 51,3 kr., also etwas über

28 Prozent des gesammteu Brennholz -Ertrages .

K 41 .

Vorstehende sieben Erfahrungen , sind ihren Resulaten nach
in nachstehender Tabelle eingetragen :
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»d Vorstehende sieben Erfahrungen sind ihren Resultaten nach

m in nachstehender Tabelle eingetragen :

>z-
che

en

ne

kr.

,,
/,

kr.

uß

>11-

Nummer

der

Ansätze .

Fläche

in

Morgen .

Alter des

Holzes .

Jährl . Er¬
trag ohne
Durchfor -
stungen pr .
Morgen in
Cubikfuß .

Geldw
Jahres

als
Brenn¬

holz.

erth des
Ertrags

als
Brenn -
u . Nutz¬

holz .

Bemerkungen .

1 7,5 30 139,1 3,01 -r Ohne Stock - u . Reis¬
holz u. mit Ausschluß
der Samenbäume .

4 1,0 43 134,5 3,53 S
2 5,5 44 136,6 3,10 S
3 38,5 48 115,0 2,93 4,25
6 24,25 49 135,4 3,06 3,85 Ohne die stehen geblie¬

benen 15 Samenbäume .
7 45,5 57 113,5 3,06 3,91 Nach d . Versuchstellen ,

d. wirkt . Erlös über d .
ganzeFiächewarZ,20fl .

5 1,5 60 112,0 3,18 3,80 Ohne Reisholz .
Summe 123,75 j 30 - 60
Geom . Durchschn . 50 121,0 3,03
Geometr . Durchschnitt der letzten

vier Ansätze 3,02 4,01

Aus dieser Uebersichtstabelle ergibt sich nun Folgendes :
— 1 ) Der jährliche Durchschnittszuwachs steigt nicht mit dem

Alter des Holzes , sondern bleibt sich eine Reihe von Jahren gleich
und fällt dann wieder mit dem zunehmenden Alter der Bestände ,
weil diese sich immer lichter und lichter stellen .

^ 2 ) Der jährliche Durchschnittsertrag der Kiefernwaldungen
>er beträgt pro Morgen 121,0 Cubikfuß , folglich an Masse um das

Fünffache mehr als die abgeholzten Buchcnhochwaldungen ertragen
haben . Mit Rücksicht auf den Werth des Kiefernholzes , welcher
0,6 vom Buchenholz ist , stellt sich der Jahresertrag pro Morgen

ich auf 72,6 Cubikfuß , und sonach immer noch um das Zwei - und
ein halbfache höher 1 , als der an Buchenholz .

3 ) Der jährliche Geldertrag , ohne Rücksicht auf Nutzholz ,
stellt sich hier auf 3,03 fl ., während er in den abgeholzten Buchcn -
waldungen nicht höher als 0,88 fl . ansteigen konnte . Die Kiefern¬
waldungen haben sonach einen 3 fach höheren Geldertrag als

4



die Buchenhochwaldungen geliefert . Wird auf Nutzholz Rücksicht ge¬
nommen , so stellt sich der Ertrag auf 3,640 fl . und übersteigt den

des Buchenhochwaldes um das Vierfache .
4 ) In Beständen , welche die zur Ausscheidung von Nutzholz

erforderliche Stärke besitzen ( vgl . die vier letzten Ansätze in der

Tabelle ) , beträgt der durch die Nutzung für Weiupfähle entstehende
Gewinn in hiesiger Gegend genau des Gesammtcrtrages oder

33 Prozent an Geld , während die Masse des Nutzholzes im geo¬
metrischen Durchschnitt zwischen 43 und 44 Prozent der Gesammt -

masse beträgt . Es läßt sich hieraus auf den geringen Waldpreis
des Nutzholzes schließen , was den Schaffungskosten mit ^ Kreuzer

per Cubikfuß und den Transportkosten vom Wald bis an den

Ort der Einschiffung mit 1,0 kr : per Cubikfuß zuzuschreiben ist .
Wo die entferntere Lage der Waldungen von schiffbaren Flüs¬

sen die Fabrikation von Weinpfählen nicht räthlich macht , sinkt
der Nutzbolzertrag nahe aus Null herunter .

5 ) Die Abtriebszeit der Kiefcrnwaldungen trat mit dem 50 .

Jahre , die der Buchenwaldungen mit dem 70 . Jahre ein und es

können sonach dort die Kapitalien 26 Jahre nutzbringend angelegt
werden , bis hier die Benutzung stattfindet .

Hierin liegt , neben der Abnahme des Zuwachses im höheren
Alter , ein weiterer Grund , die Umtriebsperiode möglichst zu ver¬

kürzen und nicht über 50 Jahre ansteigen zu lassen .
6 ) Der WaldpreiS des Kiefern -Brcnnholzes , ohne Rücksicht

auf Sortimente , beträgt 1,5 kr . für den Cubikfuß ; während sich
die Preise für die einzelnen Sortimente folgendermaßen rcguliren :

» ) Weinpsahlholz — 2,5 Kreuzer .
b) Scheidholz — 1,75 --
v) Prügelholz — 1,16 --
cl) Stockholz — 1,00 "
e ) Reisholz höchstens — 0,25 öfters nichts .

71 Das Verhältniß der Waldpreise von Buchen - und Kiefern¬

holz im großen Durchschnitt , ohne Rücksicht auf Sortimente und

nach Abzug der Schaffnngskosten ist — 100 : 76 .
Wird dagegen der Waldpreis für das Buchen -Scheidholz —

100 gesetzt , so ist der für
») Buchen Prügelholz — 0,73
b) — Stockholz — 0,54



5l
v) Buchen Reisholz - -- 0,36
ä ) Kiefern Nutzholz — 0,91
«) — Scheidholz — 0,64
k) — Prügelholz — 0,42
k ) — Stockholz — 0,36
l>) — Reisholz — 0,09 öfters 0,00 .

Diese Ansätze stimmen größtentheils mit den Preisverhältnissen
in ganz Deutschland nahe überein . *)

8 42 .
Mit Bestimmtheit läßt sich also aus den vorstehenden Angaben

schließen, daß die Kiefer auf weniger günstigen Standorten
vor der Buche unbedingten Vorzug verdient und diese überall ,
wo sie weniger als 50 Cubikfuß jährlichen Durchschnittszuwachs
liefert , je eher desto besser , entfernt werden sollte , wenn nicht
klimatische Verhältnisse dem Anbau der Kiefer im Wege stehen .
Wo es sich nm Erziehung der größten Holzmasse auf der klein¬
sten Fläche und in der kürzesten Zeit handelt , kommt im Sand -
steingebirg , namentlich bei südöstlicher , südlicher 1 , südwestlicher und
westlicher Lage und im trockenen Boden keine Holzart der Kiefer
gleich und deshalb wird auch deren Anbau in den sehr bedeutenden
Privanvaldungen des Oden Waldes immer ausgedehnter werden ,
denn

ist hier bei kurzem Umtrieb wenig oder nichts von Sturm¬
schaden, Duft und Schneebruch zu befürchten ;

d) erträgt sie vvm 25 . längstens 30 . Jahr ihres Alters eine ,
alle drei Jahre wiederkehrende , Streunutzung , ohne dadurch in
ihrer Zunahme merklich gestört zu werden ;

o) liefert sie bei etwas höherem , allenfalls 50 jährigem Um¬
trieb , eine sehr gesunde Schafweide ;

«i > läßt sie nach dem jedesmaligen Umtrieb einen zweijährigen
Fruchtbau zu, was bei der Buche nicht der Fall ist ;

e) ist das Holz der Kiefer — man sage dagegen , was man
wolle — zu mannigfachere » Zwecken brauchbar , als das der Bncbe
und liefert bei 40 bis 50 jährigem Umtrieb nicht nur eine bedeu¬
tende Masse Weinpfahlholz , sondern auch geringes Bau - und Nutz -

*) Hundeshagen Forstabschätzung auf neuen wissenschaftlichen Grundlagen .
Tübingen I 82 t». Leite

4 *



holz , als Sparren , Brunnenröhren , Grubenholz , Leuchtspäne ,
( Fackeln ) ein ziemlich gutes Brennholz , eine gute Kohle , sodann

Theer , Samen und aus den Zwcigspitzen sehr gute Hackstreu .
t ) werden in Kiefernwalduugen des hohen Materialertrags

wegen , mehr als noch einmal so viel Hände beschäftigt , wie in

Buchenwald ungen ;
S ) werden durch Ueberhaltuug von Samenbäumen durch die

zweite Umtriebsperiode sehr viele Bretterklötze erzogen , welche bei

der starken Coucurrenz von Schneidmühlen und dem bedeutenden

Bretterhandel sehr gut und durchschnittlich mit S — 8 kr. xer

Eubikfuß bezahlt werden ;
k) ist bei der starken Holzconsumtion der vielen Eisenwerke *)

stets Nachfrage nach Kiefernholz und ein , gegen andere Holzarten

unverhältnißmäßiges Preissinken nicht zu erwarten und
i) ist der Anbau der Kiefer durch Vollsaat , wozu 5 K xw

Morgen völlig ausreichen , sehr leicht , einfach und wenig kostspie¬

lig , indem bei dem Abtrieb die erforderlichen Samenzapfen sehr

leicht gepflückt werden können , und auch das Ausklengen des Sa¬

mens in jeder Gesindestube oder auf ( nicht in ) dem Backofen , de¬

ren bei der zerstreuten Lage der Wohnungen in den Dörfern bei je¬
der Hofraithe einer anzutreffen ist, sehr einfach und wenig mühsam .

8 43.
Obgleich mich der Vorwurf übertriebener Ertragsangaben

nicht treffen kann , indem die meisten Resultate aus den Forst -

Naturalrechnungen entnommen und die Flächen mittelst des Theo -

doliths scharf gemessen sind , so halte ich doch nicht überflüssig zu
bemerken , daß die Fläche Nr . 4 . in Buchen und 7 . in Kiefern ,

nicht weniger auch 2 in Kiefern und 2 in Buchen unmittelbar

zusammenstoßen und die Buchen eine tiefere Lage gegen das Thal

hin hatten und in besserem Boden erwachsen waren als die höher

stehenden Kiefern .
Die Fläche 7 in Buchen hatte den besten Boden und es

kommt derselben außer 1 Kiefernfläche keine andere in der Boden -

güte gleich .

*) Das Michelstädter Eisenwerk , bestehend in einem Hochofen und einem

Hammer mit vier Groß - und zwei Kleinfeuer , erfordert zum unausge¬

setzten Betrieb jährlich die Kohlen von i20vo schreibe zwölf tausend
Stecken Holz .
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b , Capitel III .

Ertragsangabcn für Buchenhochwaldungen in ange -

^ messenen Standorts - Verhältnissen .
in 8 '

Obgleich indessen , wie angegeben , die Buchen Hochwaldnngen auf

die allen Südost -, Süd -, Südwest - und Westseiten im bunten Sandstein

bei des Odenwaldes 1 , der Kiefer oder Eiche , letztere als Niederwald ,
>̂ ,i werden weichen müssen , so verdienen sie doch auf den sogenannten

Winterseiten , d . h . in nordwestlicher , nordöstlicher , nördlicher und

östlicher Lage , die größte Beachtung , indem sie hier so hohe Erträge
*) liefern , daß selbst die Kiefer zurückbleibt .

-x„ Die übersichtliche Zusammenstellung auf Seite 54 , aus den

Materialien der Abschätzung der Gräflich Erbach - Erbachischen

,ro Waldungen entnommen , wird dieses näher darthun .

K - K . 45 .
ehr Der Geldwerth der Bestandsmasse eines 78 jährigen Buchen -
ra - Waldes in günstigen Standorts - Verhältnissen beträgt sonach
de-

l
'
e-

4118 C . Fuß Scheidholz ü 2,75 kr . 11324 kr .
675 — Prügelholz ü 2,00 " ,, 1350 "

480 — Stockholz L 1,50 „ , , 720 „

626 — Reisholz u 1,00 » » 626 "

Summe 5890 C . Fuß mit 14020 kr .
^ Es kostet demnach ein Cubikfuß aller Sortimente durch cin -
^ ander 2,372 Kreuzer , und kommen jährlich auf den Morgen
zu 17ll ' /4 Kreuzer oder beinahe 3 st . Hier stehen also die Gelderträge

aus Buchen - und Kiefernwaldungen , wenn alle Sortimente als

Brennkolz gerechnet werden , ganz gleich , während die Buche jähr -

^ lich an Masse um 3,0 C . Fuß mehr geliefert hat ( oben S . 49 . 2 ) ) .
^ Da die Erträge der Buchenhochwaldungen vorn besten Boden und

^
unter den günstigsten Bestands -Verhältnissen entnommen worden
sind , so bedarf es keines weiteren Beweises , daß schon in gut
mittelmäßigem , noch mehr aber in mittelmäßigem Boden , die Buche
von der Kiefer — wenigstens hierlands — übertreffen wird .

nem
^lus der Ertragszusammenstellung crgiebt sich weiter , daß auch

sge - hür der Zuwachs im höheren Alter der Bestände kleiner ist , als

send im Mittel -Alter derselben und daß sonach ein höherer als 80 jäh¬
riger Umtrieb weder räthlich noch Vortheilhaft ist .
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Capitel IV.
Ertragsangabcn für junge Eichenhochwaldungen .

8 4 «
Da die Hackwaldnngen bekanntlich erst durch den Abtrieb

junger Hochwaldungcu entstehen , so wird vorerst auch der Ertrag
dieser anzugeben seyn . Hierzu bieten sich mir nachstehende wirk¬
liche Ergebnisse dar :

11 Im Jahr 1795 wurde eine zum Roßbachcr Hof , einem

gräflichen Gute bei Erbach , gehörige Fläche von 39,5 Normal¬

morgen mit Eichen eingesäet . Der Bestand hatte auf dem nicht
sehr kräftigen und trockenen Sandboden keinen sonderlichen Längen -
wuchs und wurde deßhalb in den Jahren 1825 und 1826 , also
in einem Alter von 30 und 31 Jahren , auf Niederwald gehauen .

Die Material - und Gelderträge nach Abzug der Schaffungs¬
kosten waren folgende :

347 V» Klafter L 144 Frankfurter Cubikfuß — 737 Nor¬
mal - Stecken Eiche » - Schälhol ; mit etwas Birkenholz vermengt ,
lieferte exvlnxivv Schaffnngskosten . . . . 1104 sl. 19s/ » kr.

K > aus Nutzholz , bestehend in Leiterbäumen ,
Längwieden rc . wurden erläßt . 17 " 58 »

o) für überhaupt verkauftes Reisholz . 115 -- 14 "
<11 für 4695 Gebund Rinde von 4 Fuß

Länge und 4 Fuß Umfang nach dem Frank¬
furter Maaß wurden erläßt . . 1875 " — "

Summe 3115 fl . 31s/ » kr.

Rechnet man den Cubik - Fuß Nutzholz zu 6 kr. und 100 Wel¬
len L -/z E .-Fuß zu 40 kr. , ein Gebund Rinde aber nach ge¬
nauen Untersuchungen 3 E . - Fuß , die in einem Stecken befindliche
Holzmasse zu 65 Cubic -Fuß , so berechnet sich das Gesammt -Ma -
terial - Ergebniß auf 73690 Cubik- Fuß ; folglich pr . Morgen 1866
Cubic - Fuß mit 79 fl . und auf jedes einzelne der 30 '/ . Jahre « 1,2
Cubik- Fuß mit 2,59 fl . — 2 fl . 35 '/r kr. Wird blos das ge¬
schälte Hol ; in Rechnung gebracht , so ergeben sich jährlich pro
Morgen 0,62 Stecken und 3,9 Gebund Rinde und es kommen
auf eiiiHi Stecken geschälter Holzmaße 6,3 Gebund Rinde . Jener
z» 65 und dieses zu 3,0 Cubik- Fuß angenommen , ergiebt das

Verhältniß cher Rindenmasse zur Masse des Schälholzes 19 : 65



— 1 : 3,4 und das Verhältniß der Rindenmasse zur Gelammt-
Holzmasse 1 : 4,4.

2) In den Gräfl. Erbach - Erbachischen Waldungen des Re¬
viers Erbach, Distrikt Kömpelsgrund wurde eine Flache von 9,36
Morgen mit 60jährigen Eichen bestanden bis auf eine gewisse An¬
zahl Oberständer abgetrieben , weil die Stämme unten nahe Key
dem Boden Wülste hatten und schadhaft waren . Die Lage ist
nördlich und kühl ; der Boden ein frischer tiefer Sandlehmboden
und für Buchen und Eichen gut.

Der schon einigemal durchforstete Bestand , hatte wenig un¬
terdrücktes Holz und lieferte :

») im Jahr 1830 auf einer Fläche von 1,69 Morgen nachste¬
hende Material-Ergebnisse, wofür die beigeschriebenen Preiße erlößt
worden sind :
38 -/ . Steck , geschält. Eichen-Scheidh . L 3 fl . 45 kr. — 144 fl . 22 -/ - kr.
31 -/4 „ „ „ Prügelh . L2fl . 26 -/4kr . ^ 76 „ 26 „
372 Gebund Rinde . L 28 kr. — 173 „ 36 „

5 Stecken Buchen Scheidholz L 3 fl . 30 kr. — 17 „ 30 „
2 „ ,, Prügelholz ü 2 ,, ,, 4 „ „
3 „ Birken Scheidholz L 2 „ 40 „ — 8 „ — „

-/ - „ „ Prügelholz n 1 „ 50 „ — ,, 55 ,,
''/ - „ Fichten Prügelholz L 1 „ 20 „ — 1 „ — „
3 Stück Fichten -Klötze zu 141 Cubic-Fuß ä 4 kr. — 9 „ 24 „

Summe 435 fl . 13 -/ . kr.
Die Material-Prodnction auf Cubik-Fuß redncirt giebt :

46 '/ - Stecken Scheidholz ä 75 C. - Fuß Masse — 3487 C . - Fuß .
34 -/ - „ Prügelholz a 65 „ „ — 2242 „
3 Klötze . . . . . — 141 „
372 Gebund Rinde ä 3 Cubik-Fuß . — 1116 „

Summe 6986 C. - Fuß.
Es kommen somit auf einen Morgen 4134 Cubik-Fuß Holz¬

masse und 257 fl. 30 kr . , folglich auf ein Jahr 68,9 Cubik-Fuß
Holzmasse mit 4 fl . 17 -/ - kr . ohne das , freilich nicht hoch anzu¬
schlagende Reisholz. An Rinde kamen auf den Morgen 220
Gebund; also jährlich 3,7 Gebund. Werden die Schaffungsko¬
sten mit folgenden Beträgen in Abzug gebracht :



») 372 Gebnnd Rinde ä 8 kr. . . . — 49 fl . 36 kr .
b) 38 '/ - Steck , gesch. Eichen-Scheidh. ä 18 kr. — 11 „ 33 „
v) 31 ^ „ „ Prügelh . » 15 „ — 7 „ 49 „
ä) 8 Stck. Buch . u . Birk. Scheidh . ä 27 „ — 3 „ 36 „
e) 3 ^4 „ „ „ Prügelh . ü 23 „ — 1 „ 15 „
1) 3 Klötze L 4 kr . . . , . — — „ 12 „

Summe 74 fl . 1 kr.
so verbleibt eine Netto-Einnahme von

361 fl . 12 kr.
folglich pr . Morgen 213,73 fl . und pr . Jahr 3,56 — 3 fl . 33,6 kr.

Ein Cubik-Fuß Holz und Rindenmasse kommt nach Abzug
der Schaffungskosten auf 3,1 kr ., ein Cubik- Fuß Holzmasse auf
2,4 und ein Cubik-Fuß Rindenmasse auf 6,66 kr . Die Rinde ist
demnach dreimal theuerer als das Holz .

An Oberständer blieben aüf der Fläche stehen , 74 Stämme
und zwar 65 Eichen , 7 süße Kastanien, 1 Edeltanne, 1 Fichte .
Diese Stämme haben eine Höhe von 75 bis 80 Fuß und einen
Kronendurchmesser von 16 — 17 Fuß , bei einem Durchmesser
in Brusthöhe von 8 bis 10 Normalzoll. Die genau ausge-
mittelte Kreisfläche in Brusthöhe betrug im Sommer 1830 —
40,1304 lüFuß und fetzt im Winter 18^ Vi4 , also nach einem
Freistünde von 3 Jahren nach wiederholter Aufnahme 47,8464ü^ .

Im Jahr 1830 enthielten diese Oberständer an Schaft und
Astholz 1896 Cubik-Fuß und jetzt einhalten dieselben 2265 Cubik-
Fuß . Von diesen Oberständern kommen pr . Morgen 44 Stäm¬
me , welche zur Zeit des Abtriebs 1122 Cubik-Fuß enthalten ha¬
ben , jetzt aber 1340 Cubik-Fuß enthalten, somit binnen 3 Jahren
um 218 Cubik-Huß , also in einem Jahr um 72,7 Cubik-Fuß, und
sonach mehr zugewachsen sind , als der ganze frühere Bestand.

Der im Jahr 1830 statt gehabte Gelderlös hätte durch den
Abtrieb der Oberständer um 57 fl . 58 kr. pr. Morgen erhöhet
werden können, so daß der Material-Ertrag pr. Morgen von 68,9
Cubik-Fuß auf 68,9 -4- 18,7 — 87,6 Cubik-Fuß und der jähr¬
liche Geldertrag von 3 fl . 33,6 kr . auf 3 fl . 33,6 kr . - j- 58 kr.
— 4 fl . 31,6 kr . gestiegen wäre .

b) Unmittelbar an die vorige Fläche angrenzend wurde im
Frühjahr 1831 eine Stelle von 2,49 Morgen , jetzt 61 jährigen
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Eichenholzes abgetrieben. Die Lage etwas höher, der Boden flach«
gründiger und trockener , überhaupt schlechter.

Das Ergebniß war :
C.F. C.F . fl . kr . fl . kr.

48 -/ - Steck. Eich . Schdh . ü 75 — 3037 mit 3 39 -/2 pr . St . — 177 26
35 -/2 „ „ Prglh. L05 — 2308 „ 2 50 „ — 100 35
483 Gebnnd Rinde L 3 — 1449 „ — 32 „ — 257 36
29 Cubik -Fuß Nutzholz 29 „ — 7 „ — 3 23
1 Steck. Buch . Schdhlz. ü75 — 75 „ 345 „ — 3 45

Summa 7498 C .-Fuß fl . 542 45kr.
Mitbin pr. Morgen 3011 Cubik-Fuß mit 218,0 fl . und auf das
Einzel-Jahr 49,3 Cubik-Fuß mit 3,57 fl . ^ 3 fl. 34 -/4 kr. An
Rinde kommen auf den Morgen 154 Gebund und auf ein Jahr
2,5 Gebund.

Die Erndtekostcn betragen 88 fl . 22 -/ - kr. und hierdurch ver¬
mindert sich die Netto -Einnahme auf 454 fl- 22 -/ - kr . ; sie beträgt
also pr. Morgen 182,5 fl . und pr. Jähr 2,99 fl . — 2 fl. 59 -/ .

Ein Cubik-Fuß Holz und Rindcnmasse stehet hier nach Ab¬
zug der Schaffungskosten auf 3,6 kr. ; ein Cubik Fuß entrindete
Holzmasse — 2,8 und ein Cubik - Fuß Rinde — 8,0 Kreuzer.
An Überständer blieben auf der Fläche sieben 101 Stämme und
zwar : 86 Eichen , 4 süße Kastanien , 6 Buchen , 2 Tannen , 3
Fichten.

Die Summe der Kreisflächen beträgt 46,325511̂ ; die Höhe
der Stämme fst — 72 Fuß und die Reductionszahl für Schah
und Astholz nach dem Mittel mehrer genau untersuchten Stämme
0,55 : folglich beträgt der Massengehalt — 46,3255 X 72 -<
0,55 — 1834 Cubik -Fuß .

Es kommen sonach auf den Morgen 40 Stämme mit 731
C . Fuß , 12,1 C . Fuß Dnrchschniltszuwachs und 0,7 fl . Gcldwcrth .
Der Gesammt- Ertrag steigt also von 49,3 C. Fuß und 2,9 fl . auf
61,4 C . Fuß und 3,6 fl.

v) Eine dritte Fläche mit 5,18 Morgen , nordwestlich an die
vorhergehende Fläche anstoßend,wurde im Frühjahr 1833 in einem
Alter von 63 Jahren bis auf die unten angegebenen Oberständcr
abgetrieben. Die Material - Ergebnisse , sowie die Steigerpreiße
waren folgende :
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Es kommen somit auf einen Morgen 3161 C. Fnß und 192,2 fl ., .
folglich auf ein Jahr 50,2 C. Fuß und 3,05 fl.

An Rinde kommen auf den Morgen 181 Gebund , also jähr- ^
lich 2,9 Gebund . Werden die Schaffungskosten mit folgenden Be¬
tragen in Abzug gebracht : !

98 '/r Stecken Eichen Schäl -Scheidholz L 18 kr . — 29 fl. 33 kr.
^

53 >/ - — — — Prügelholz L 15 „ — 13 " 22 j
938 Gebund Rinde . L 8 " — 125 " 4 --

17 '/ü Steck. Buchen, Eichen rc. Scheidh . L 27 — 7 " 52 '/2 --
8 '/ » — — — Prügelh . L23 " — 3 -- 9 ^/ » »
8,5 Hundert Wellen . . . . . a 24 " — 3 " 24 »

Für Nutzholz . . . 40 "
Summe 183 fl. 5 ',/» kr.

so verbleibt eine Netto - Einnahme von 812 fl. 35 ',3 kr . , folglich
per Morgen 156,9 fl . und per Jahr 2,49 fl . Eiu Cubik - Fuß
Holz - und Rindenmasse kommt nach Abzug der Schaffungskosten
demnach auf 3,0 Kreuzer , ein Cubik-Fuß Holzmasse auf 2,5 kr.
und ein Cubik-Fuß Rinde 5 '/j Kreuzer .

An Oberständer blieb eine größere Anzahl wie auf den Flächen
a) und d) stehen , indem nur wenige der etwas tief abgehauenen
Stöcke Ausschlag geliefert haben , und dieser ohnehin nicht viel

» verspricht . Es wurden deßhalb so viele Stämme zum Ucberhalten
bestimmt, damit das Wäldchen nach Verlauf von 20 bis 25 Iah - !
ren wieder in Schluß komme , und es finden sich wirklich noch

275 Eichen !
84 Buchen ^17 süße Kastanien

1 Birke
2 Fichten
2 Vogelkirschen
2 Hainbuchen

zusammen 383 Stämme .
Diese hatten nach genauer Messung eines jeden einzelnen

Stammes in Brusthöhe eine Kreisfläche von 191,38 ll? .
Die mittlere Höhe der Stämme beträgt 72 Fuß und die Re-

ductionszahlen nach dem Mittel mehrer genau untersuchten Stäm¬
me :
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Zusammenstellung der Ergebnisse verschiedener Probestücken in 60 — 63 jährigen Eickenhackwaldungen.

Der Flächen Alter
des

Holzes.

Ertrag
im

Ganzen

Sortimente Oberstander. Summe
des Ein - Geldwerth . Ertrag

Mor¬
gen .

Jähr¬
licher

Durch¬
schnitts¬
zuwachs.

Oberständer pro
Morgen .

Jährlicher
Ertrag ,>ro

Morgen .

Summe des
Ertrages .

Preisverhältnisse
,.ro CFuß .

'

Rauh¬
holz .

Schäl -
holz .

Rinde. Masse.
schlags
und der
Ober-
ständer.

des
Ein¬

schlags .

der
Ober¬

ständer

Sum¬
me .

An¬

zahl.
K Durch¬

schnitts¬
zuwachs .

Holz. Geld .
Holz
und

Rinde
Holz. Rinde

Nro.
Größe

in
Ein¬

schlag.
Obcr -
ftändcr

Morg . Jahre . CFuß . CFuß . CFuß . CFuß . CF . CFuß . CFuß. fl . st - fl . CFuß . CFuß . CF . CF . CFuß. fl- fl . fl - fl- kr. kr . kr .
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25

1 1,69 60 6986 952 4918 1116 74 1896 8882 361,2 97,9 459,1 4134 68,9 44 1122 18,7 3,56 0,97 87,6 4,53 3,1 2,4 6,6

2 2,49 61 7498 75 5974 1449 101 1834 9332 454,4 106,9 561,3 3011 49,3 40 737 12,1 2,99 0,70 61,4 3,69 3,6 2,8 8,0

1X2 4,18 60,6 14484 1027 10892 2565 175 3730 I82I4 815,6 204,8 1020,4 3465 57,1 42 892 14,7 3,22 0,80 71,8 4,02 3,4 2,5 7,4

Z 5,18 63 16373 2410 11149 2814 383 7578 23950 812,6 378,9 1191,5 3161 50,2 74 1463 23,2 2,49 1,16 73,4 3,65 3,0 2,5 5,3

8 » .
^

9,36 62
^

30857
^

3437
^

22041 5379 558 11308
^

42164 1628,2 583,7 2211,9 3296 53,2
^

60
^
1208

^ 19,5 2,81 1,00 72,7 3,81 3,2 2,50 6,33

Au Seite 87.

Zusammenstellung der auf besonderen Probestücken erhaltenen Pfriemen-Erträge, der Gewinnungskosten und des Erlöses.

Ord .

Nro .
D i st r i c t .

Probe -

Fläche.

Morg .

Turnus

Jahre .

Material - Ertrag .

Gewicht .

Jährlicher Ertrag ,
pr . Morgen .

Gewicht .

Schaffungs¬
kosten .

Brutto - Ertrag
im Wald .

Netto -
Ertrag .

Bemerkungen .
S
8*
c:s

grün .

N

abge¬
trocknet

T

dürr .

N

S
8°
rrrrO"

grün .

K
'

abge¬
trocknet dürr . per

Geld
kr .

per
Morg .

kr .

per
Geld

kr .

per
Morgen
fl - i kr .

pr . Morg .

fl . > kr .

Zum erstenmal geschnittene Pfriemen .
1 Spätstraßenberg 1,42 2 60 3109 ,, 1943 21 1102 „ 689 1,0 21,0 4 1 24 1 3,0 Die Flächen 1 — 4 wurden im März 1831
2 Hirschhaag 0,25 3 15 540 369 288 20 720 492 384 1,0 20,0 4 1 20 I 0,0 zum erstenmal geschnitten . DieFlächen 5 und 6
3 daselbst 2,83 3 180 6660 4924 3822 21 784 580 450 l,0 21,0 4 1 24 I 3,0 im April 1832 zum erstenmal. Die Flächen I
4 „ 1,88 2 95 2850 1995 1520 25 758 531 405 1,0 25,0 4 1 40 1 15,0 bis 4 waren etwas plattig , also nicht ganz voll -
5 „ 0,18 3 21 666 499 376 34 1233 923 619 1,25 42,5 3 I 42 „ 59,5 kommen bestanden . Die Fläche 5 war gut und
6 " 3,39 2 362 I5I84 9046 8582 53 2239 1334 1265 1,25 66,25 3 2 39 1 32,75 die Fläche 6 vorzüglich bestanden.

^ ummc 2jähr . Turnus 6,68 2 517 21143 „ 12045 38,7 1582 — > 903 — - Die Fläche7 ist die im 1 . 1831 geschnittene Fl . 2 .
3jähr . Turnus 3,26 3 216 7866 " 4486 22,0 804 — 459 — - Die Fläche 8 " " " " " " 3 .

v . Zum zweitenmal geschnittene Pfriemen . -- , , 10 im Jahr 1830 geschnitten , aber
7 Hirschhaag 0,25 1 22 957 517 499 88 3828 2068 1997 1,25 110 3 4 24 2 34 damals nicht speciell untersucht
8 daselbst 2,83 1 193 6986 4342 3644 68 2468 1534 1394 1,25 85 3 3 24 I 59 worden. Im Jahr 1831 erfolgte
9 „ 1,88 1 150 5835 5212 5037 79 3103 2472 1752 1,25 99 3 3 57 2 18 der zweite Schnitt und ergab sich

10 " 3,89 1 206 7416 5026 3811 53 1906 1292 980 l,25 66 4 3 32 2 26 das vorstehende Resultat .
11 " 3,61 I 325 12800 9600 7244 90 3545 2456 2458 1,25 112,5 3 4 30 2 37'/ - „ „ 11 desgl. im 1 . 1831 zum erstenmal

Durchschnitt 12,46 1 896 33994 24697 20235 72 2728 1982 1632 1 .25 90.0 > geschnitten , lieferte in 1832 das

I e ZUM drittenmal geschnittene Pfriemen .
vorstehende Resultat .

„ „ 12 ist die im I . 1831 zum zweiten-
12 Hirschhaag 3,89 1 254 7594 5695 4292 65 >1952 1464 1103 j 1,25 81,25 i 3 r 15 ' 53 '/ , mal geschnittene Flache io >
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») für Schaftholz . . . . 0,48 .
b) für Schaft - und Astholz 0,55 .

Hiernach beträgt der Massengehalt der Oberständer 191 .38

X 72 X 0,55 — 7578 C . Fuß, folglich pro Morgen 74 Stämme
mit 36,94 m> F . Kreisfläche und 1463 C . F . Holzmasse .

Hiervon sind :
^

») 1063 Cubik - Fuß Scheidholz .
b) 300 — Prügelholz .
o) 100 — Reisholz .

Der Durchschnittszuwachs an Oberholz beträgt 23,2 C. Fuß
mit 1 fl . 9,6 kr . — Der Gesammt -Ertrag steigt sonach von 50,2

C . Fuß und 2,49 fl . auf 73,4 C . Fuß und 3,65 fl . xer Jahr .

§ . 47 .
Die Resultate dieser drei Flächen , welche ein Ganzes bilden ,

sind in der am Ende dieses Werkes befindlichen Tabelle übersicht¬

lich zusammengestellt .

Die Resultate dieser Tabelle geben zu folgenden Bemerkun¬

gen Anlaß :

1) Die Material - Erträge von verschiedenen Flächen , eines

und desselben Bestandes stellen sich in der Vertikalspalte 21

so verschieden dar , daß Abweichungen von mehr als 25 Pro¬
cent ersichtlich sind . Deßhalb ist bei der Auswahl von

Versuchstellen , Behufs Ausmittlung der Bestandsmasse und

des seither erfolgten Zuwachses , die größte Vorsicht nöthig ,
und stets Flächen von mehreren Morgen zu wählen .

2) Bei einem gleichförmigen Ansteigen eines Berges , also
bei unverändertem Elevationswmkel , und sonst gleichen

Verhältnissen , ist der Ertrag am Fuße des Berges ungleich
' stärker , als nach der Kuppe des Berges ( Horizontale 1

und 2 in der Vertikalspalte 21 ) .
3) Größere Flächen in gleichen Horizontallinien , stehen unter

sich im Ertrag ziemlich nahe , wenn sich die Form des Ber¬

ges ( Exposition ) nicht ändert . Es ergibt sich dieses aus

der Summe der Flächen 1 und 2 verglichen mit 3 . Diese
letzte Stelle schließt sich an die früheren Stellen so an , wie

Nr.

Nr . I .
Nr . Z.diese Figur zeigt :
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4 ) Die Steiger - Preise für die Gesammt - Produktion , sowie aus

für das geschälte Holz , weichen in den einzelnen Jahren wal

zwar etwas ab , doch gleicht sich dieses im Ganzen wieder der

ziemlich aus , wie dieses die Verrikalspalte 23 und 24 zei- Wl

gen . Dagegen ist der Rindenpreiß in den einzelnen Jahren hat

sehr verschieden , und läßt während nur drei Jahren ein lag

Schwanken von 0,66 bis 1,00 also eine Abweichung von den

33 Procent erkennen ( Vertikalspalte 25 ) . Dieses Hin-
und Hcrschwanken des Preises ist bei allen zum auswärti - sall

gen Handel bestimmten Produkten zu erkennen , und es ist
deßbalb bei allen Betriebsarten auf Erweiterung des viel dag
sicherern Local - Absatzes hinzuwirken . säst

5 ) Die Rindenmasse auf der Gesammtfläche von 9,36 Morgen
macht beinahe '/z der Gesammterzengung an Eichenholz und ^
>/ !» dcr geschälten Holzmasse aus . Wird dagegen das Raum -

holz , welches ungefähr der Gesammt - Produktion aus - Pf ,
macht , mit in Rechnung gezogen, , so beträgt die Rinde Bo
ohngefähr '/s der Gesammt - und '/s der geschälten und erzi
Raumholzmasse ( Vertikalspalte 5 , 6 und 7 ) . wei

6 ) Die Gelammtproduktion mit 72,7 Cnbik - Fuß pro Morgen
" ä

stebet gegen Buchenhochwaldungen von gleichen Standorts -

Verhältnissen nur unbedeutend zurück , wogegen der jährliche
doi

Geldertrag mit 3,81 fl . hier um 0,81 fl . — 48 '/ - kr. höhn
stehet . > lchl

Dieser Geldertrag würde indessen bedeutend gesunken seyn ,
wenn das Eichenholz nicht geschält worden wäre , denn in hiesiger

^

Gegend stehet der Preis für ungeschältes Holz zum geschälten
gewöhnlich wie 2 : 3 , seltener wie 3 : 4 , und wird alles

Eichen - Schälholz im Werthe dem Buchenholze gleich gesetzt , die

Kohlen davon sogar für besser gehalten , wie Bnchenkohlen .

Obgleich oben bei der dritten Versnchstelle bereits angegeben
ist , daß die Stöcke der abgehauenen Stämme schlecht ausgeschla -

gen haben , so dürfte doch die weitere Bemerkung nicht am unrech¬
ten Orte stehen , daß das abgetriebene Eichenwäldchen mitten in

einem jungen Buchenwalde liegt , durch Kunst erzeugt , und daß
mit den Eicheln Pfricmensamen eingesäet worden ist , um die

Holzpflanzen gegen Frost zu schützen — denn diesem ist die Stelle
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n,j , ausgesetzt — und deren Längewuchs zu beschleunigen . Höchst

^ wahrscheinlich ist der kalten Lage zuzuschreiben , daß die Mehrzahl
der Eichen und beinahe alle süße Kastanien unten schorsartige

zej, Wülste bekommen haben , welche bis in das Herz eingegriffen
hatten . Dieses Krankscyn vieler Stämme gab zunächst Veralt¬

et laffung zum Abtrieb und zu dem Vorhaben , diese Stelle bei der

vo „ demnächstigen Versüiigung des von allen Seiten anstoßenden ,
) jn- jetzt . SO bis 60jährigen Buchenwaldes , wieder , und zwar eben¬

et falls in einen Buchenwald umzuwandeln .

> ist Im ersten Jahre nach dem Abtrieb haben nur wenige Stöcke ,
iel dagegen im zweiten Jahr deren mehr ausgeschlagen . Die Aus¬

schläge der Eiche versprechen nicht viel , die von der süßen Ka -
.
gen

staiiie dagegen — welche sich überall eingesprengt findet — haben
sehr kräftige Lohden getrieben .

um- Mit dem zweiten Jahr haben sich einzelne Sträuche von der
ius< Pfrieme und auch Birken eingefunden . Der kräftige und frische
inde Boden in Abtheilung 1 hat süße Gräser in einer solchen Menge
und erzeugt, daß das Ganze als eine Wiese angesehen und behandelt

werden kann , wenn jährlich die abfallenden Banmblätter ausge -
>
gen

recht werden , was ohne Nachtheil für die Oberständer wird ge-

rts - schuhen können . Im Jahr 1833 wurde das Gras auf der Fläche
ich, von 1,69 Morgen bereits um 1 fl . 30 kr . verkauft , und es ste¬

het ^ t zu erwarten , daß der Preis in diesem Jahre höher und wahr¬
scheinlich bis auf 3 fl . ansteigen wird *) .

!Y»,

iger
lteii
W

' ) Jedenfalls wird das Ergebniß an Futter und abgefallenen Baumblät -

tb kern näher ermittelt . Auch weitere Nachmessungen der Oberständer ,deren auffallender Zunahme oben gedacht wurde , werden in jeder der ,
besonders abgesteinten , also dauerhaft bezeichneten Probeflächen , von

Peil Zeit zu Zeit stattfinden , — In der Fläche 3 werde ich im kommenden
hla - Frühjahr eine Stelle von Morgen als Röderwald behandeln lassen ,
ech- um auch hier das Erscheinen der Pfriemen beobachten zu können , Auch

> sollen zehn gleich starke Stangen zur Zeit der Saftregung gehauen und
^ hierbei die Stockstummel von 1 bis 10 Fuß hoch gemacht werden . Zu
daß bemerken ist weiter , daß die noch stehenden 2Y süße Kastanien gleiche
die Dimensionen ( Höhe und Durchmesser ) wie die Eichen haben und in

-elle Suren Jahren reife Früchte bringen .
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Capitel V .
Ertragsangaben für Hackwaldungen . sey

K . 48 . Nl

Nachdem ich in dem Obigen , Behufs einer genauen Erörte¬
rung der Frage über die Hackwaldungen im Odenwalde und deren
Vortheilhaften Betrieb , die Ertragsresultate der Buchen , Kiefern
und Eichendistrikte meines Forstbezirks , wie sie eine sorgfältige 2 ',

Beobachtung ergab , angeführt habe , wende ich mich nun zu den bei

Ertragsangaben wirklicher Hackwaldungen oder solcher Niederwal - bes

düngen , welche bereits ein oder mehrmals gehauen worden sind.
Ich selbst besitze nur das Ergebniß von einer Abtriebsfläche

und dieses ist ganz dasselbe wie es in v. Wedekinds Jahrbücher
der Forstkunde 4s Heft Seite 100 . u . 101 . abgedruckt ist. Dar¬
nach ertrug bey einem 16jährigen Turnus , der Morgen :
75 Gebund Rinde zu 5 C.F . u . 21 kr . pr . Gebd. gleich 225 C .F .Rinde 26 fl . 15 kr. Ertr«!
12 Stecken Schalholz zu 70 C .F . u . 2 fl. 18 kr . „ sno — — 27 fl. Zb kr . „

Zusammen . . 1065 C. Fuß gleich 5Z fl. 51 kr .
Der jährliche Durchschnitts Ertrag ist demnach 14 Cubik-

Fuß Rinde - und 52 Cubik - Fuß Holz oder 66 Cubik - Fuß Höh
und Rindenmasse mit 3 fl . 42 kr.

Von andern Forstmännern sind mir folgende Ertragsanga - .
ben bekannt geworden :

1) v . W cd ekind *) giebt für einen ziemlich gut bestandenen G-
chen -Schälwald unter ziemlich günstigen Localverhältnissen,
bey einer Erhebung über die Meeresfläche bis zu 800 Pa¬
riser Fuß , unter Voraussetzung eines Umtriebs von 15 bis
20 Jahren als Durchschnittsertrag auf einen Morgen 17 '/-
summarischen Stecken L 70 Cubik-Fuß Masse und 105 Ge-
buud Rinde an , oder im jährlichen Durchschnitt : 1 summa¬
rischer Stecken a 70 Cubik-Fuß und 6 Gebund Rinde » -
30 Pfund .

2) Hartig **) giebt den jährlichen Holzertrag der Haubergk
in Siegen folgendermaßen an : _

20 Cubik-Fuß Kohlholzmasse ,
20 Stück Wellen
80 Pfund Lohrinde.

*) Neue Jahrbücher der Forstkunde 6tes Heft S . HZ .
" ) Dessen Forstarchiv von und für Preußen 2ter Jahrgang ites Heft.
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Da diese Angaben für den Magdeburger Morgen berechnet
seyn dürften , so ergeben sich für den Großherzoglich Hessischen
Normal - Morgen im Verhältniß die nachstehenden Resultate :

40 Cubik-Fnß Kohlholz ,
20 Stück Wellen » 1 Cnbik-Fnß ,
76 Pfund Rinde ; also ungefähr 60 C. Fuß Holzmasse und

2 '/4 Gebund Rinde » 33 — 35 K . Die im Vergleich zurRin -
denausbeute bedeutende Holzmasse muß zum Theil in Birkenholz
bestanden haben, da die Birke im Siegen 'schen begünstigt wird .

3) Hundeshagen *) giebt als Durchschnitt für zwei beson¬
ders ausgewählte geographisch verschiedene Orte in etwa
1000 Fuß Meereshohe , bey einem aus Buchen , Hainbuchen
und Birken etwas vermischten Eichen -Niederwald , auf sehr
günstigem Standort , im Sandstcingebirg und bunten Thon¬
lager , bei 15jährigem Umtrieb 27 Cubik-Fuß gemischter
Holzmasse an . Dieses auf Großherzogl . Normalmaas rcdu -
zirt , giebt 53,056 Cubik-Fnß . Rechnet man ^/s der Ge -
sammtmasse als Rinde , so ergeben sich als Jahresertrag im
Durchschnitt 44,2 Cubik-Fuß Schalholz und 8,84 Cubik-Fuß
Rinde .

4) Pfeil **) setzt den Ertrag der Schälwaldungen auf gu¬
tem Boden zu 1000 bis 1200 Cubikfuß und 23 — 26
Centner Rinde , oder beiläufig 69 bis 78 Gebund bei 16
bis 18 jährigem Umtrieb ; auf mittelmäßigem Boden zu
700 bis 800 Cubikfuß Holz und 14 bis 18 Centner Rinde
oder beiläufig 42 bis 54 Gebund . — Das Mittel aus die¬
sen Angaben beträgt 925 Cubikfuß Holz und 20 Zentner
Rinde , oder viro» 60 Gebunde für das Großhcrzogliche
Normal -Maas und Gewicht .

5 . Behlen ***) nimmt den jährlichen Durchschnitts - Ertrag
bey 20jährigem Umtrieb zu 53,7 Cubikfuß Gesammtmasse
oder beiläufig 45 Cubikfuß Holz und 9 Cubikfuß Rinde an .

*) Dessen Beiträge zur gestimmten Forstwissenschaft tter Band 2 tes Heft .*'
) Das forstliche Verhalten der deutschen Waldbäume und ihre Erziehung .

Berlin , 1829 300 .
Dessen kritische Blätter III . Band 1 . Heft S . 83 .
Topographie des Spessarts m . Band , 138 .

5
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6 . Der Preußische Oberförster Scheidweiler zu Dann *)

giebt für die schlecht bestandenen Gemeindewaldungen des

Kreises Dann , bei 15jährigem Umtrieb , folgende Erwäge
für die erste Bodenklasse an :

750 Cubikfuß Masse überhaupt .
85 Prozent in Holz mit 673 Cubikfuß Holz ,

oder jährlich 42,5 Cubikfuß ; 15 Prozent Rinde , mit 113

Cubikfuß , oder jährlich 7,5 Cubikfuß . Der schlechten Be-

standsvcrhältnisse wegen , ward hier die beste Bodenklasse
beibehalten .

7 . Der sehr erfahrne Gräflich Erbach - Fürstenauische Forstmei¬
ster Herr Klump zu Michelstadt , hatte die Gefälligkeit mir

seine Erfahrungen für die Waldungen seines früheren , zum
hiesigen Landraths - Bezirk gehörigen Dienstbezirks , also fir
den Odenwald , für den 16jährigen Umtrieb mitzutheilen .

Herr Klump rechnet im größeren Durchschnitt bei gute«

Bestände auf 10 Stecken Schälholz 64 Gebund Rinde,
folglich jährlich 44 Cubikfuß Holz und 12 Cubikfuß Rin-

denmasse .
8 . Der Königlich Bayerische Nevierförster vr . Müller

für die Gegend von Aschaffenburg
1) auf bestem Boden

-t . bey 20jährigem Umtrieb — 55 .4 Cubikfuß ,
b - „ 30 „ „ — 60,0 „

2 ) auf gutem Boden
» . bey 20jährigem Umtrieb — 48,0 „
b . „ 30 , , , , 55,4 , ,

3 ) auf gut mittelmäßigem Boden

bey 20jährigem Umtrieb — 45,0 „
d . , , 30 , , , , 49,4 , ,

4 ) auf mittelmäßigem Boden
» . bey 20jährigcm Umtrieb — 41,4 „
d . , , 30 ,, „ 44,0 , , -

erb
vor
1l

' ) Allgemeine Jahrbücher der Forst - und Jagdkunde von Wedekind und

Behlen H Bandes IV . Heft, oder Zeitschrift für das Forst - und Jagd-

wesen mit besonderer Rücksicht auf Barern V . Bandes H . Heft S > 7t



5) auf schlechtem Boden
»- bey 20)ährigem Umtrieb — 38,0 Cubikfuß
b ,, 30 „ „ 33,0 ,,

Im Mittel also
». bey 20)ährigem „ — 45,1 „

und viio» 10 Cubikfuß Rinde
l>. bey 30sährigem Umtrieb — 48,5 „

9 . Der Königlich Preussische Forstinspektor Eichhof *) setzt den
Ertrag bey Wjährigem Turnus folgendermaßen an :

Ite Bodenklasse ( sehr gut ) voller Bestand
48 Cubikfuß Klafterholz
20 — Neisholz

1,5 Ctr . Rinde 10,3 — Rinde
2te Bodenklasse (gut ) voller Bestand

36 Cubikfuß Klafterhol ;
20 --- Rcisholz

1,0 Ztr . Rinde 6,9 — Rinde .
3te Bodenklasse (mittelmäßig ) voller Bestand

30 Cubikfuß Klafterholz
16,6 — Reisholz

0,6 Ctr . Rinde 4,3 — Rinde
4te Bodenklasse (schlecht )

18 Cubikfuß Klafterholz
10 — Reisholz
2 — Rinde 0,3 Ctr . Rinde

Im Durchschnitt also :
33,0 Cubikfuß Klafterholz
16,6 — Reisholz

5,9 — Rinde in 0,85 Ctr .
Auch hier erscheint der Rindenertrag im Vergleich zum Hvlz-

ertrag sehr gering und läßt deßhalb auf eine starke Untermischung
von andern Holzarten schließen.
10. Hartig **) nimmt für Dillenburg und Siegen den Ertrag

auf mittelmäßigem Boden und gutem Bestände folgender¬
maßen an :

' ) Allgemeine Forst - und Jagdzeitung von 18L8 Nro . 68 ." ) Dessen Abhandlungen über forstwiffenschastliche Gegenstände , Berlin ,
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» . bey 15jährigem Turnus 40,0 Cubikfuß Klafterholz
13,3 — Reisholz

zusammen 53,3 — und 80 T Rinde
oder 5,5 Cubikfuß Rinde

b . bey 30jährigem Turnus 50,0 Cubikfuß Klastechvlz
13,3 — Rcishol ;

zusammen 03 Cubikfuß und 66,6 8
Rinde

oder 4,6 Cubikfuß Rinde
Andere Angaben , wie B . von Fischer in Laurops An¬

nalen und vo* v . Uslar in dessen fvrstwirthschaftlichen Bemer¬

kungen werden aus dem Grunde nicht angeführt , weil weder das

Flächen - noch Körpermaaß genau angegeben ist .
8 49 .

Diese sämmtlichen Ertragsangaben ordnen sich nun folgen¬
dermaßen :

1) v. Wedcki nd f . d . Ghgth . Hess. 70 C .F . Holz 18 C.F . Rinde
21 Hartig f . d. Fürstenth . Siegen 60 7 „
3) „ f . d . Geg . v . Dillenburg 53 „ 5,5 ,

'
, //

4) Pfeil für Preußen . . . . 58 11 „
5) Jäger für . den Odenwalde . . 52 ,, 14 „
6) Eichhof für Rheinprcufien . . 50 // 6,0 „
7) Mü ller f . d. Geg . v . Aschaffenb. 45 // 10 „
81 Klump für den Odenwald . 44 12 „
9 ) Behlen für Bayern . . . 43 // 11 „

101 Hundeshagen f. Churhessen 42 // 11 „
111 Scheidweiler f . Rhciiipreuss . 42,5 7,5, ,

Allgemeiner Durchschnitt 51 Cubikfuß Holzmasse
10 „ Rindenmasse

Summe 61 Cubikfuß *1
Die Rinde beträgt hier >/s der Gesammtmasse .
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*) Es muß hier ausdrücklich bemerkt werden , daß die angegebenen Erträge

die Resultate von größeren , öfters unvollkommen bestockten Flä¬

chen enthalten . Wie hoch der Ertrag des Hackwaldcs möglicher Weiß

ansteigen könne , ergiebt sich aus folgender einfachen Berechnung . L>be»

Seite ü ist bemerkt worden , daß in einem zu dem Dienstbezirk des Der-



8 . so .
Nach den Seite 64 angegebenen Durchschuittspreißen be¬

trägt der Geldwert !) der jährlichen Natural - Produktion :
» . an Holz 51 E .F . a 2 kr. . . . . 1 fl . 42 kr.
b . an Rinde 10 „ ä 7 kr. . . . . 1 fl . 10 kr.

Summe 02,8 Masse mit . . . . 2 fl . 52 kr.
Es stehet somit der Ertrag des Hackwaldes vom 16jährigen

Umtrieb , dem des Niederwaldes vom 50jährigen Umtrieb nahe
gleich , wenn bei diesem alle Sortimente als Brennholz gerechnet
werden . Der Hackwald stehet sonach beinahe eben so hoch über
dem Buchenhochwaldc bey gleichen Standortsverhältnissen , wie
der Röderwald und es darf hier nicht unbeachtet bleiben , daß
»ur Buchenhochwaldnilgen von mittelmäßigem und schlechtem Bo¬
den mit Hack - und Rodcrwaldungcn von gutem und gut mittel¬
mäßigem Boden verglichen werden können , indem diejenigen
Standorte , welche der Buche nicht zusagen , in der Regel den
Hack und Rödcrwaldungcn vollkommen entsprechen und für diese
Betriebsarten gut genannt werden müssen . *)

8 si .
Der für gleiche Lokalitäten ungleich höhere Geldertrag des

Hackwaldes gegen den Buchenhocbwald , war theilweisc schon vor
40 Jahren anerkannt . Eine nicht uninteressante Begleichung hat
v- U sla r **) auf Seite 248 und folglich seiiwr noch jetzt lehrreichen

faffcrs gehörigen Hackwalde von erst zehnjährigem Alter sich 800 bis
icx >a Stöcke pr . Morgen vorfänden und daß die Ausschläge , deren zwei
bis drei dominiren , eine Länge von 20 bis 25 Fuß und einen unteren
Durchmesser von Z bis a Zoll haben . Werden die kleineren Zahlen
beibehalten und angenommen , daß die Stangen im ilijährigen Alter auf
20 Fuß Prügelholz geben und einen mittleren Durchmesser , durchschnitt¬
lich von drei Zoll haben , so enthälr eins Stange i,ai C . Fuß und i6 «x >
dergl . — 2256 E . Fuß . Hiernach beträgt der jährliche Durchschnitts¬
zuwachs von ia > C . Fuß , folglich noch weit mehr , als der der
Kiefer . Ich zweifle nicht, daß der mehr erwähnte , von allen reisenden
Forstmännern als das ,„>a von Vollkommenheit geschilderte
Hackwalddistrikt , diesen und selbst noch einen höher » Ertrag liefern wird
und werde die Resultate des Einschlages seiner Zeit bekannt machen .' ) Vergleiche hiermit Linz Abhandlung über die Wahl des Hoch und Nie¬
derwaldes in Hartigs allgemeinem Forstarchiv 6 . Band S . 68 und 62 ." ) Forstwirthschaftliche Bemerkungen auf einer Reise . Braunsckw . 17Y2 .
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Schrift angestellt . Der Verfasser bemerkt , daß das Beispiel aus
dem Forst Läutern im Westrich genommen sey und sagt:

Der Morgen 15jähriger Rindenwald
kann abwerfen 75 Gebund Rinde L 60 st.
per 100 . . . . . . . . . . 45 st. — kr.

Hiervon ab das Schal - und Bin-

derlvhn ä 15 st. xer 100 Gebund . . 11 st. 15 kr .

bleibt Überschuß . . . 33 st . 45 kr .

Aus Klafterhol; und Wellen ist zu
erlößen . . . . . . . . . . . 48 st. — kr .

Hiervon das Hauerlohn abgezogen zu 6 st. — kr.

bleiben . . . 42 st. — kr.

Mithin die 15jährige Einnahme . . . 75 st. 45 kr.

also jährlicher Ertrag . . . . 5 st . 3 kr.

Auf einem Morgen 70jährigen Bnchwald können höchstens

geschlagen werden :
25 Klafter L 144 Cubikfuß ; das Klafter gilt

L 4 st. 40 kr. 116 st. 40 kr.

Das Hauerlohn abgezogen L 28 kr. per Klafter 11 st. 40 kr.

bleiben . . 105 st. — kr.

Aus Wellen, Abfall der zu 250
Gebund angeschlagen ist , kann 100
Gebund zu 4 st . Verkaufspreis ge¬
rechnet, erlößt werden . . . . . 10 st. — kr.

Hiervon Abzug an Hauer und

Binderlohn . . 1 st. 15 kr.

Nest . . . . 8 st. 45 kr.

Summe des Ganzen . . . . . 113 st. 45 kr.

trägt für ein Jahr 1 st. 37 '/ , kr.
Der Morgen Rindenwald reutirt daher gegen den 70jährigeil

Buchenwald jährlich mehr 3 st. 25 '/, .
„ Im Falle das Holz nicht geschält worden, so könnte hoch

stens '/ « an Klafterholz mehr erfolgt seyn. Der Erlös des

sämmtlichen Feuerholzes sind 48 st . der achte Theil mehr 6 §>

statt dieser 6 st. erhält man aber , wenn der Abgang als Rinde
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verkauft wird , 33 fl . 45 kr. , woraus folgt , daß demnach beim
Schälen 27 fl . 45 kr . mehr gewonnen werden , und die gleich zu
Anfang dieses Aufsatzes angeführte Meinung , als hätte man
Schaden beim Borkenschälen , widerlegt ."

8 ss .
Aus unsern Erfahrungssätzen ergeben sich nunmehr folgende

Resultate und Vergleich ungen :
l . Der Buchenhochwatd liefert : ,

» . auf gutem Boden bey einer Umtriebs -
zeit von 70 bis 30 Jahren jährlich :

a - an Hauptnutzung ( oben Seite 54 ) 75,6 Cubik -Fuß
ch an Durchforstungsertrag /̂s des

Hanptertrages *) . . . . . . 30,2 „

ls

kr.
kr.

kr.

öch
des
fl

inde

Summe . 105,8 Cubik -Fußl>. auf bestem Boden in Mulden */z mchr
oder also « . Hauptertrag . . . 90,0 , ,

jS. Durchforstungsertrag 36,0 „

Summe . 126,0 Cubik -Fußll - Der Kiefernwald erträgt
». auf mittelmäßigem Boden bey 40

bis 50 jährigem Umtrieb :
« . an Hauptertrag ( oben Seite 49 )

jährlich 121,0 „
oder im Werth von Buchenholz . 72,6 „

/) - Durchforstungsertrag -/z des Haupt¬
ertrages mit 48,4 Cubik -Fuß über¬
haupt oder im Werth von Buchen¬
holz . . 29,0 „

Gesammtertrag . 101,6 Cubik -Fußb. auf ganz schlechtem Boden wo an
ein Fortkommen der Buche nicht mehr
zu denken ist :

*) Diese Annahme ist nicht willkührlich , sondern aus der, Behufs Abschätzungder Gräfl . Erbach Erbachischen Waldungen aufgestellten , auf wirkliches
Ergebniß basirten Ertrags - Zusammenstellung entnommen .
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«. Hauptnntzungscrtrag , 75 Cubik -Fuß
oder im Werth von Buchenholz . 45 „

/?. DnrchforstungSertrag 15 Cubik - Fuß
im Werth von Buchenholz . . . S „

Gesammtertrag . 54 Cubik -Fuß

lll . Der Hackwald producirt an den ihm

gewöhnlich gewidmet werdenden Stellen

mit mittelmäßigem Boden , wo die Buche
kein freudiges Gedeihen mehr zeigt und

höchstens 30 bis 40 Cubik -Fuß Haubar¬

beitsertrag jährlich liefert :

« . an Holz 51 Cubik - Fuß oder im

Werth von 0,8 des Buchenholzes . 40,8 „ .

an Rinde 10 Cubik - Fuß :

als Brennmaterial im Werth
von 0,8 des Buchenholzes

*) . 8,0 „

Gesammtcrtrag . 48,8 Cubik -Fuß

8 . s » .
Aus diesen , auf gleiche Brennwerthc reduzirten Erträge «,

lassen sich folgende Schlüsse ziehen :

1 . Der Buchenhochwald ist auf gutem und besten Bodn ,

beizubehalten , denn diese Betriebsart liefert hier den höchsten Na<l

tural und wenigstens einen gleichen Geldertrag wie Hack - und

Röderwaldiingen . **)

Hierbey ist indessen unterstellt , daß die Laubstreunutzung mög«,

lichst beschränkt bleibt , nicht vor dem 40ten Bcstandsjahr beginn «

*) Die Rinde dürste einen geringeren Brcnnwerth haben , dagegen da« go

schälte Holz bis zu o, » S ansteigen . Im Durchschnitt ist der Brennwert !

von jungem , gesundem Eichenholze zu o,85 vom Buchenholz anzusehen.

(Bgl . Hundeshagen Abschätzung und Hartigs physikalische Versuche) .

" ) Der jährliche Geldertrag eines Morgens Hackwald war nach S . dst 7 ß

52 kr. und stand somit etwa « niedriger als der Geldertrag eines Morg»

Buchen Hochwaldes . Es ist indessen hierbei nicht zu übersehen , da- K

letzterer Betriebsart nur der Werth der Hauptnutzung gerechnet w«

Die Durchforstung beträgt jährlich 30 E . Fuß p, -r Morgen und dich

im Werth von c>,75 der Hauptnutzung , erhöhet das Geldeinkommen »«

Zo X l,7S kr. — 53,a kr . und stellt somit den Gesammt Ertrag a"

3 fl . 53,a kr .



und nicht öfter als alle fünf Jahre wiederkehrt , während der gan¬
zen auf allerhöchstenS 100 Jahre zu setzenden Umtriebszcit *) also
acht und auf bestem Boden zehnmal ausgeübt wird . Wird
die Waldstreunutzung alle zwei bis drei Jahre wiederholt , so wer¬
den die Baume »ach und nach zopstrockcn und es sinkt der Ertrag
wie durch die genauesten Bestandsaufnahmen auf das bestimmteste
nachgewiesen werden kann , um ein Fünftheil herunter . **)

' ) Obgleich der Glaube noch ziemlich allgemein ist , daß die Buche erst mit
12» bis >50 Jahren den größten Ertrag liefere , so kann doch durch
viele genaue Beobachtungen bewiesen werden , daß der Zuwachs auf gutem
Boden mit 8» und auf bestem Boden mit i »o Jahren nicht mehr
steigt , sondern entweder eine Reihe von Jahren gleich bleibt , oder aber ,
wie dieses am häufigsten der Fall ist , sogar sinkt , was hauptsächlich in
der verminderten Stammzahl seinen Grund hat . Die besondere , auf
einer Täuschung und mangelhaften Erforschung der Holzzuwaäisgesctze
beruhende Vorliebe für den hohen Umtrieb muß einer besseren Ueberzeu¬
gung Platz machen , wenn man die Glieder der Ertrags - Tafeln durch
wirkliche Beobachtungen im Walde , und nicht durch Interpolation oder
blosen Kalkül findet . Sehr auffallend aber ist es , wenn angesehene
Forstmänner einen 120 jährigen Umtrieb vertheidigen , während ihre für
besten Boden aufgestellten Ertragstafeln vom yo . Bestandsjahr für
den dominirenden Bestand keinen steigenden Zuwacks nachweisen und den
Ertrag nur dadurch steigend erhalten , daß die Durchforstungs -Nutzungen
vom ao . Bestandsjahr mit 2Y2 C . Fuß steigend angenommen werden ,
bis zum loo . Jahre mit 1032 Cubik -Fuß . Mehr über diese wichtige
Materie in Hundeshagen forstlichen Berichten 2 s Heft Seite 167 u . f.

" ) Ich kann eine kürzere als fünfjährige Periode zur wiederkehrenden Laub¬
nutzung nicht zugeben , wenn der Boden in seiner organischen Kraft nicht
merklich geschwächt werden soll , indem ich den von Hundcshagcn (vi,l .
dessen Lehrbuch der Forstpolizei . Tübingen 1830 Seite 230 u . f. , auch
Waldweide und Waldstreu S . 32 u . 35 .) ausgesprochenen Satz , daß das
abfallende Laub schon im ersten Jahr bis '/ , eines jährlichen Abfalles
verwese , im zweiten Sommer aber fast gänzlich zerstört gefunden werde ;
nicht bestätigt gefunden habe . Ich ließ nämlich im Herbste 1833 kurz
vor bem Blätterabfall das auf dem Boden liegende Laub von einem

* Morgen 7ojährigen vollkommenen Buchenwald zusammenrechcn und erhielte
den meine Erwartung weit übersteigenden Ertrag von Y« 27 N wald -
trvckenes und HYkP ss ganz dürres Laub . In den ersten Tagen deS
Februar d . I . wurde auf derselben Stelle die im vorigen Herbst abge¬
fallene Laubmasse abermals zusammengercckt und gewogen . Es fanden
sich 3251 ss etwas feuchtes Laub , wovon lOO M bis zu 70 S einge¬
trocknet sind ; der Betrag an ganz dürrem Laub ist also 2270 N . Nimmt
man einen jährlich gleichen Blattabfall an , — was jedoch mit Sicherheit
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2 ) Auf gut mittelmäßigem Boden liefert die Buche nicht mehr
als 50 bis 60 C . Fuß Haubarkeitsertrag und verdient wohl beibe-

nie geschehen darf , indem in manchen Jahren , namentlich in Mastjahren ,
oft nur die Hälfte eines gewöhnlichen Laubabfalls erfolgt — so hätte sich
das Laub von drei , oder gleich nach dem Abfall von vier vollen Jahren

vorgefunden . Weil dieser Versuch auffallende und früheren Beobachtun¬

gen widersprechende Resultate geliefert hat , so habe ich folgende drei

weitere Untersuchungen angestellt .
Auf verschiedenen bereits im Jahr 1631 kurz vor dem Blätterabfall

im Herbst auf Laubertrag untersuchten Stellen in dem Forste Erbach

ergaben sich die in nachstehendem Labellchen eingetragenen Resultate .

Num¬
mer .

Bestands -
Alter .

Bestands -
Beschaffen -

heit .

Bestands¬
masse .

C . Fuß .

Gewicht desLaubes .

Bemerkungen .sehr wald -
trocken .

8

ganz
dürr .

8

t 50 vollkommen. 3270 3866 3375 Ergebniß von
2 6o desgl . 4320 3602 3144 einem Großh .

3 80 desgl . l>905 32b6 2853 Hess. Normal -
Morgen .

Mittel 3579 3124

Im März 1834 wurden dieselben Stellen und andere unmit¬
telbar angrenzende , von welchen nie Laub entkommen sein mag , unter¬

sucht und folgende Resultate erhalten :
Die Fläche Nr . l lieferte 6698 K

' waldtrockenes Laub , während
eine noch nie berechte Stelle iib58 8 °

geliefert hat .

Die Fläche 2 lieferte 5445 8 , während eine nie berechte Stelle
5452 8 geliefert hat . Diese Stelle liegt dem Winde etwas ausgesetzt
und war jedenfalls ein großer Theil des Laubes weggewehet . — Die

Fläche Nr . Z lieferte 6044 8 , während eine gleiche nie berechte Stelle
10374 8 geliefert hat . Von diesem Laub sind 100 8 durch anhaltende
Ofenwärme zu 7Y Pfd . eingetrocknet .

Es ergibt sich sonach aus den Wägungen I und 3, daß auf den noch
nicht berechten Stellen um s/l, mehr Laub gelegen hat , als auf den vor
drei Jahren berechten Flächen und hieraus weiterhin , daß sich die Laub-

masse von vier vollen Jahren vorgefunden hat , wie dieses der im vori¬

gen Herbst vorgenommene Versuch bestätigt . Auf die Resultate der Fläche
2 ist sich nicht zu verlassen, weil , wie bemerkt, hier viel Laub vom Winde

entführt worden ist . So übereinstimmend die Resultate der im Herbste
und Frühjahr in verschiedenen Forstrevieren vorgenommenen Wägungen
sind , so zeigen sich doch die Resultate der im Jahr I8ZI angestellten
Beobachtungen , von den jetzigen so sehr verschieden , daß die Sache noch
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halten oder aber noch besser durch die Fichte ersetzt zu werd eil.

Diese ist in dergleichen Localitäten — in der Regel Ostsckten oder

Gebirgs - Plateaus — ganz an ihrer Stelle und liefert ungemein

hohe Erträge , bei 70 bis 80jährigem Alter 140 bis 150 C . Fuß

jährlich ohne die Durchforstungen .

*

*)
3) Auf mittelmäßigem und schlechtem Boden liefert die Kiefer

unstreitig die höchsten Natural - und Gelderträge und ist deßhalb
in diesen Localitäten , wo die Buche nicht mehr als höchstens 30

C- Fuß jährlichen Durchschnitts - Ertrag zu liefern vermag , nicht

genug zu begünstigen .
4 ) Wo es an Holz zur Befriedigung der Bedürfnisse fehlt

und aus ein baldiges Einkommen gerechnet werden muß , geht die

Kiefer jeder andern Holzart weit vor , indem sie im Falle der

Noth mit 20 bis dreißig Jahren abgetrieben werden kann und hier

schon sehr hohe Material - und Gelderträge liefert .
5 ) Da der Ertrag eines Hackwaldes pr . Morgen nicht höher

als zu 60 bis 70 C . Fuß gemischter Holzmasse einschließlich der

Lohe angenommen werden kann , und dieses Holz nur zu 0,8 im

Werth vom Buchenholze stehet , so reduzirt sich der Ertrag auf 48

bis 56 C . Fuß , steht also immerhin weit höher als der Ertrag
eines Buchenwaldes in dieser Lokalität , bleibt jedoch gegen den

Ertrag eines Kiefernwaldes nahe um die Hälfte zurück . Deßhalb
finden sich auch da , wo kein Ueberfluß an Waldboden ist , keine

Hackwälder und eben so wenig da , wo die Lohe nicht abgesetzt
werden kann . Wo dagegen Waldboden im Ueberfluß vorhanden
ist und das Kiefernholz keine hohen Preiße hat , auch Gerbereien

keineswegs als erledigt angesehen werden kann und fernere Untersuchun¬

gen anzustellen sind , um das wahre Ertrags -Verhältniß zu erhalten .

Jedenfalls war der sehr trockene Frühling und der sehr nasse und kalte

Sommer und Herbst 16ZZ der Zersetzung des Laubes in Humus sehr

ungünstig . — Weitere Beobachtungen und Erfahrungen über Streuertrag
und den mit der Streunutzung verbundenen Holzertrags -Verlust , bleiben

für eine besondere Abhandlung vorbehalten .
*) Müßte ich nicht befürchten , zu weit von meinem Gegenstände abgeführt

zu werden , so würde ich diesen und selbst Durchschnitts - Erträge bis zu
200 C . Fuß nachweisen . — Pfeil (dessen kritische Blätter VIH . Bd .
is Heft . ) hat von vielen andern Orten her , inzwischen eben so hohe

Erträge nachgewiesen .
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bestehen , oder wenigstens Absatz nach außen nicht fehlt , da liefern M
die Hackwälder binnen der kürzesten Zeit die höchsten Gelderträge , §>ei!
beschäftigen die meisten Menschenhände , gewähren also das höchste 18
Arbeitseinkommen , erhalten bei Laubschonnng den Boden in seiner ter
ursprünglichen Kraft und bedürfen bei regelrechter HiebSführung
entweder gar keiner oder nur höchst unbedeutender Nachbesserungen , heni

8 - 5 -b . 2,7
Vorstehend ist vorausgesetzt , daß derHackwald bereits bestehe,

denn anders stellt sich das Ergebniß , wo dieser erst angelegt wer¬
den muß . — Auf S . 55 wurde gezeigt , daß der Ertrag eines
30jährigen Eichcn -Samenwaldes jährlich 61,2 C . Fuß Masse ein¬
schließlich der Rinde oder 50 C. Fuß geschältes Holz und Reisig
und 11,2 C . Fuß Rinde beträgt , welche nach den S . 64 ange¬
gebenen Localpreißen sich im Werth auf 98,6 - 1- 78,4 — 177,0 kr.
— 2 fl . 57 kr . belaufen . Wenn hiernach sowohl Materialertrag
als Gelderlöß nur wenig differiren , so sind doch die nicht unbe - und
deutenden Kosten der ersten Anlage nicht außer Ansatz und weiter - ang
hin nicht unbeachtet zu lassen , daß bei dem Hackwalde in gleicher bezc
Zeit eine zweimalige Nutzung stattfindet , was der Zinsen wegen lich
von großem Einfluß ist .

Da eine vollständige Vergleichung der Gelderträge erst geschehen haa
kann , wenn der Werth der Frucht - und übrigen Nutzungen bekannt xac
ist , so gehe ich nunmehr in der versuchten Lösung der vorgelegten
Aufgabe weiter und zur Ausmittelung des Werthes der Agrikultur - j„ ^
Produktion über . ter .

Capitel VI .
Ertragsangaben für die landwirthschaftlichen Er¬

zeugnisse der Hack - und Nöderwaldungen .
8 55 .

In gleichem Maaße , wie die seither in Beziehung auf die

Holzproduction ermittelten Resultate auf Erfahrungen beruhen ,
werde ich in dem Nachfolgenden mir wirklich aufgewendete Schaf¬
fungskosten und wirklich bezogene Erndten angeben , also auch z,8
hier den Weg der Erfahrung strenge einhalte » und alle Theorien an
absichtlich unbeachtet lassen . Ga

1) Im Revier Reichenberg , einem meiner Dienstbczirke wurde
im Jahr 1828 die Seite 41 Nro . 6 bezeichnete Stelle im Di -

i

13l
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Lr-

strikt Epschenhain , welche 14,5 Morgen enthält , gerädert und mit

Heidekorn bestellt . Die Ernte war gut , so daß für den Zehnden
18 fl . erläßt wurden , eine Summe , die dem Werth von 3,6 Mal¬
ter Heidekorn gleichstehet .

Im Herbste geschah die Saat mit Winterroggen . Der ze-

hente Theil der Erudte hat betragen : 41 Garben Korn , welche
2,7 Malter geliefert haben . Es kommen somit auf die ganze Fläche :

a . 36 Malter Heidekorn ,
b . 410 Garben Korn oder

410 Gebnnd Stroh L 20 in und
27 Malter Korn ; folglich per Morgen :

2,43 Malter Heidekorn ,
28 Geb und Stroh und

1,82 Malter Korn .
Das Malter Heidekorn zu 5 fl . das Matter Korn zu 6 fl .

und das Gebuud Stroh zu 6 kr. , folglich das Pfund 1,2 Heller
angenommen , stellt sich der Rohertrag pro Morgen 25,87 fl . Das
bezahlte Pachtgeld betrug für die ganze Fläche 60 fl . 25 kr . ; folg¬
lich pr . Morgen 4,08 fl .

2) Eine andere Stelle in demselben Forste , Distrikt Hirsch¬
haag von 5,0 Morgen wurde im Jahr 1820 zu 2 Früchten ver¬
pachtet um 30 fl . 10 kr.

Der Ertrag des Zehnten ergab 1,25 Malter Heidekorn und
in dem darauf folgenden Jahr 14 Gebuud Korn mit 0,50 Mal¬
ter . Die Heidekorn - Erndte muß hiernach als gut , die Kornerudte
dagegen als schlecht angenommen werden . Demungeachtet berech¬
net sich die Nutzung , wie folgt :

» das Pachtgeld 6,03 fl .
b . der Ertrag

« . an Buchwaizen . . . . . . 2,5 Malter
an Winterroggen . . . . . . 1,0 „

und 28 Gebuud Stroh .
3) Eine andere Stelle in demselben Distrikt , Hirschhaag

2,89 Morgen enthaltend , gab 32 fl . 5 kr. Pachtgeld und lieferte
an Zehnten 1,25 Malter Heidekorn , und im folgenden Jahr 13
Garben Korn mit 0,8 Malter Korn und 13 Gebnnd Stroh . Der
Gesammtertrag ist sonach 12,5 Malter Heidekorn , 8 Malter Korn ,
130 Gebund Stroh oder in Geld 123,5 fl .



undDas Pachtgeld pro Morgen beträgt : 8,25 fl . und der Er¬
trag 3,21 Malter Heidekorn , 33 Gebund Stroh und 2,06 Mal¬
ter Korn im Werth von 31,7 fl.

4 ) Eine vierte Stelle , District Kirchengrnnd (Seite 42
Nro . 7) lieferte für 13 Morgen ein Pachtgeld von 91 fl . 35 kr,
und an Zehnten für Heidekorn 4,4 Malter und an Korn 32
Garben , welche 40 Gebund Stroh mit 807 L und 2 '/ « Malter
Korn gaben . Es kamen sonach auf den Morgen

». an Pachtgeld 7,05 fl . — kr .
b. Naturalertrag 3,38 Malter Hcidekorn, 31 Gebund Stroh

und 2,21 Malter Korn , Geldwerth 33,26 fl .
5) Revier Zell , District Heuberg , (Oben Seite 39 Nro . 2.)
Eine Stelle von 2,88 Morgen wurde im Jahre 1828 »li!

2 Simmer Heidekorn eingesäet ; Ertrag 4 '/ . Malter . Im Herbst
wurden 3 Simmer Winterkorn ausgesäet ; Ertrag 100 Garbe »
mit 5 Malter 2 ^ Sr . Es kommen sonach auf den Morgen :

». Heidekorn . 3 Kumpf
b . Korn . . . . . . . . 4 „

Heidekorn . 1 sä Malter
b . Korn . 2 Malter und

35 Gebund Streb.
Der Werth der zweijährigen Erndte pro Morgen beträgt

demnach :
12/- Malter Buchwaizen ü 5 fl . . . . . 7 fl. 30 st
2 „ Kornwaizen ä 6 fl. . . . . 12 fl. — st
35 Gebund Stroh L 6 kr. 3 fl . 30 st

Summe . 23 fl . — st
Diese Fläche wurde um den halben Ertrag gebaut .

6) Eine andere Parzelle , desselben Distrikts von 20,05 Mor¬
gen gab an Zehnten :

». im Jahr 1828 Heidekorn 4,3 Malter ,
b. „ „ 1829 Korn 88 Garben geben 90 Gebund Stroh

mit 1824 L und 5 '/8 Malter Korn .
Der Gestammt - Ertrag ist sonach :

43 Malter Heidekorn L 5 fl . . . . . 215 fl . — st
öl '/ « „ Korn ü 6 fl . 307 fl. 30 kr
900 Gebund Stroh ä 6 kr. 90 fl . — kr

Summe 612 fl. 30 st
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und der Ertrag des einzelnen Morgen :
» . an Heidekorn 2,14 Malter ,
b . Winterroggen 2,55 Malter mit 44 Gebund Stroh . Das

Pachtgeld betrug im Ganzen 88 fl . folglich pro Morgen
4,38 Gulden

Die Aussaat pro Morgen . . . . 0,25 Malter
Heidekorn und 0,35 Malter Korn .
7 ) Derselbe Forstbezirk , Distrikt : alter Stockschlag ( Oben

S . 39 Nr . 1 ) .
Eine Fläche von 2,78 Morgen wurde um Lohn bearbeitet

und verursachte 4 24 kr . per Tag folgende Kosten :
-0 für das Abschälen , Trocknen und Brennen des Bodenüber -

zuges, das Säen und Unterhacken des Heidekorns
55 Taglohn . . . . . . . . . . . . 22 fl.

b) für das Abmachen , Trocknen und Aus¬
dreschen des Heidekorns , 15 Taglohn . . . . 6 "

o) für das Aussäen und Unterhacken des Korns
22 Taglohn . . . . . . . . . . . . 8 „ 48 kr .

4) für das Abschneiden , Binden , Fahren auf
eine Stunde Wegs und Dreschen des Korns . . 4 " 52 »

Summe 41 fl . 40 kr.
folglich pro Morgen Arbeitslohn 15 fl .

Ausgesäet wurden :
») Heidekorn Mltr . ä 5 fl . — 3 fl . 45 kr.
b) Korn 3 ^ ä Simmer Mltr . ä 6 fl . — 5 " 36 »

Summe 9 fl . 21 kr.
Die ganze Ausgabe beträgt sonach 51 fl . 1 kr .

Gcerndtet wurden :
1829 an Haidekorn 6 -/ - Mltr . ä 5 fl . — 32 fl . 30 kr.
1839 an Korn 41 Garben und °/z Mltr .

Summe 40 fl . 9 kr.
Hiernach bleibt nicht nur nichts für Pacht , sondern es ergab

sich außerdem noch ein reeller Verlaß von 10 fl . 52 kr . Die Ur¬
sache hiervon muß in ungünstiger Witterung gesucht werden . Das
Korn konnte des beständigen Regenwetters wegen im Herbst 1829
nicht ausgesäet werden . Die Saat wurde im März 1830 vorge¬
nommen . Das Heidekorn war nur mittelmäßig gerathen , das
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Korn ganz verdorben . Auch mußte das Heidekorn mehrmals um¬

gewendet werden und daher die hohen Erndtckostcn , welche übrigens ^

immer bedeutend sind , weil die Erndte in die Zeit des Grummet - ^

machens fällt . -

8 ) Von der ganzen Fläcke mit 33,25 Morgen betrug der ^

Zehnte an Heidekorn 9 Mltr . , folglich der Gesammtertrag 90 Mltr .
und der pro Morgen 2,71 Mltr . Das Korn konnte , wie bereits uac

bemerkt , zur rechten Zeit nicht ausgesäet werden und ist deßhalb 2 i

gänzlich mißrathen .
9) Revier Reichenberg , Distrikt Hoschbach , Sommerseite .
Die Bearbeitung einer Stelle im Hackwalde von 14 Morgen

verursachte folgenden Kostenaufwand :
») 4 Mlrr . Säefrncht ( Heidekorn ) L 5 fl . — 20st .
b) Arbeitslohn für Schuppen , Brennen ,

Säen und Hacken , netto . . . . . . . — 100 " gxn
e) Wildhüterlohn . . . . . . . . — 11 »

<l) das Heidekorn zu schneiden . . !>
e) Drescherlohn . . . . . . . . — 12 »
L) Pachtgeld . . . . . . . . . — 28 » 10kr,

Summe 190 fl . 10 kr

Der Rohertrag , bestehend in 38 '/ . Mltr . Heidekorn , woren

3/ / Mltr . als Zehnten geliefert werden mußten . Es kommen so Soi

mit pr . Morgen 2 fl . Pachtgeld , 11,0 fl . Bearbeitungs - und son¬

stige Kosten , 2,75 Mltr . Ertrag . ») z
Die Heidekorn -Erndte war der andauernden nassen Witterung b) §

wegen nur mittelmäßig und das Korn konnte gar nicht auögesaei °) t

werden . i

10 ) Derselbe Forstbezirk , Distrikt Hirschhaag , 1831 . -

Eine Fläche von 3,39 Morgen wurde verpachtet um 36 st- d

20 kr. Der Heidekornzehnten ward verpachtet um 4 fl . 30 kr., da r,

Kornzehnten um 5 fl . 30 kr. Hiernach kommen auf einen Morgen ^ t

«,) Pachtgeld . . . . . . . . . . 10,7 fl .
b) Ertrag an Heidekorn . . . . . . 13,3 -- §) ^
v) Ertrag an Korn . . . . . . . . 16,2

11 ) Revier Zell . Distrikt Alte Momart . 1833 . und

Eine Fläche von 9 Morgen in 8 Abtheilungen wurde m Geb ,

Taglohn zur Heidekvrnsaat zubereitet .
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E , Eine Abtheilung wurde verakkordirt :
») zu schuppen , brennen , säen und hacken 7 fl . — 56 fl . — kr .
d) abzumähen und zu dreschen . . 8 » — 8 " — „
«) das Heidekorn zu putzen . . . . — — L „ ir "

da ch Pachtgeld . 25 " — »
M Die Aussaat betrug gerade aus 2 Mltr . und die Erndte
rM nach Abzug des Zehnten 15 Mltr . gutes Heidekoru L 165 K ,
jhald 2 Mltr . mittelmäßiges » 120 K und 25 Centner Stroh .

Es kommen pro Morgen :
») Pachtgeld . . . . 2,77 fl .

>rgm d) Schaffungskosten . . 7,24
«) Aussaat 1 Simmer . 1,25 , ,

Ost

.Ost

ovo«
n se-

so»«

rung

6 5
, da
cgenl

11,26 fl .
Die Erndte beträgt mit dem Zehnten zwei Malter xor Mor¬

gen , im Werthe von 10 fl .
Das Stroh , pr . Morgen 275 K hat einen geringen Werth

und kann höchstens für den Fuhrlohn gerechnet werden .
Das Unterhacken der Kornsaat beträgt pr . Morgen 1 fl . 45 kr.

12) Revier Eulbach , Distrikt Langethal .
( Oben Seite 48 Nro . 7 .)

Eine Fläche von 5 Morgen wurde zu Winterkorn über
Sommer gebaut und im Taglohn ä 24 kr. per Mann bearbeitet .

Die Fläche kostete :
u) zu schuppen . . . . . . . . . . . 18 fl - 36 kr.
d) zu brennen . . . . . . . . . . . 9 ,/ 36
°) das Korn zu säen und unterzuhacken . . . 13 „ —
>!) das Korn zu schneiden , binden und an den

Weg zu tragen . . . . . . . . . . 8 „ 44
°) das Korn nach Hause zu fahren , 4 Fuhren

» 2 fl . . . . . . . . . . . . . . 8 —
k) das Korn zu dreschen . . . . . . . . 6 —

Summa 63 fl . 56 kr.
S) Pachtgeld . . 33 „ 56

Die Aussaat betrug 2 Mltr . und die Erndte 240 Gebund
und diese gaben 19 Mltr . Korn , 240 Gebund Lang - und 15

e Gebund Wirrstroh , 74 L Aehren und 130 K Spreu .
Das Korn wog 183 K xor Mltr . und das Stroh Aehren rc.

6



5889 und es stellt sich das Verhältniß zwischen Korn und Stroh

auf 59 : 100 . Die Bestellungs - und Erndtekosten betragen pro ^

Morgen 12,8 fl . Die Aussaat pro Morgen 0,4 Mltr . Die

Erndte 3,8 Mltr . und 48 Gebund Langstroh , 3 Gebund Wirr -
^

strvh . Der Werth des Ertrages nach Abzug der SLefrucht be¬

rechnet sich :
» ) 3,4 Malter L 6 fl . 20,4 fi.

^

( das Malter Korn galt in 1832 acht Gulden und

das Röderkorn zu Säekorn 9 fl .) und

b) 51 Gebund Stroh L 6 kr . . . 5,1 » Hal
- wök

Zusammen 25,5 fl. ^
das zu zahlende Pachtgeld betragt . . . . . . . 6,66 »

^
Das Korn auf dieser Stelle war vorzüglich und wird sich

in Röderwaldungen wohl kein höherer Ertrag nachweisen lassen. ^
Es stand so schön , wie es im Felde nur immerhin stehen kann . ^
Wird der Zehnte von dem Ertrag noch abgezogen , so stellt sich ^ §
der Geldwerth pro Morgen auf 23,0 fl . und es bleiben also nach ^
Abzug des Pachtgeldes noch 3,27 fl . als Netto -Ertrag pro Morgen . ^

Z . SS . Sta

Um den Werth des Standeinkommens naher kennen zu ler- uem

nen , wurden um Johanni 1832 10 K Staudenkorn — 3 '/ , Pfle

Gescheid ausgesäet , und am 29 . Oktober zwei , unter sich , und Da

mit dem vorhergehenden gleich große Loose jedes mit 7 Gescheid - ^ eii

20 K Korn eingesäet , um zur Zeit der Erndte Vergleichnnge » ^ ejc

anstellen zu können .
Am 27 . August 1833 kam das Korn nach Hause , uachdeni hoch

es 8 Tage gelegen hatte . erga

Das Staudenkorn ergab 3 Garben , welche " /s Simmer ^ klein

0,234 Mltr . mit 42 L Korn und 74 K Stroh geliefert haben , sich

Es wiegt sonach 1 Mltr . 179 K und verhält sich Korn also

zum Stroh — 57 : 100 . Auf

Das gewöhnliche Korn ergab 6 Garben und diese 0,42! abge

Mltr . mit 72 K Korn und 117 K Stroh ; es wiegt sonach ein stelle

Mltr . Korn 170 K .
"ach

Das Verhältniß von Korn und Stroh ist hier — 62 : 100- Die

Aus diesem kleinen , im Jahr 1834 im größeren wiederhab sthni

ten Versuch ergab sich nun folgendes : ^ ah,
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1 ) Dom Staudenkorn ist nur halb so viel Säcsamen ,
als vom gewöhnlichen Winterkorn erforderlich ;

2 ) Der Ertrag an Staudenkorn ist um 11 Prozent höher ,
als vom gewöhnlichen Winterkorn ;

3 ) Der Rohertrag des Staudenkorns übersteigt den des Win¬

terkorns um 26 — 27 Prozent ;

Die Versuchstclle betrug für das Staudenkorn 0,5 Morgen
und es crgiebt sich schon hieraus , daß die Aussaat nahe um die

Hälfte zu schwach war , und die Erndte kaum zu f/ä einer ge¬

wöhnlichen angenommen werden kann , welch letzteres von hoher
und rauher Lage , magerem Boden und theilweisc auch von Wild -

ftaß herrührt .

Das Staudenkorn ging bald nach der Saat auf , blieb je¬

doch im ersten Jahr sehr klein und war im folgenden Frühjahr
kaum sichtbar . Es war also an eine Grünfutter -Gewinnung nicht

zu denken . Ein zweiter , im Sommer 1833 wiewohl sehr im klei¬

nen, angestellter Versuch fiel in letzterer Beziehung ungleich besser
aus . Es fanden sich nämlich noch ungefähr 100 Körner vom

Staudenkorn vor . Diese säete ich im Juli auf ein Beet in mei¬

nem Hausgärtchen aus und versetzte die zu dicht erschienenen

Pflanzen ziemlich gleichförmig auf eine Entfernung von 5 Zoll .
Da ich die Pflänzchen mittelst kleiner Hohlspätchen , also mit Bäll¬

chen verpflanzt hatte , so wuchsen sie eben so freudig
'
fort , wie

diejenigen , welche auf - ihrer ursprünglichen Stelle geblieben sind .

Anfangs Oktober war das sehr buschigte Staudenkorn 1 Fuß
hoch , es wurde auf eine Fläche von 18 mss abgeschnitten und

ergab hierauf 5,5 L Grünfutter . Könnte man von dieser sehr
kleinen Fläche mit Sicherheit auf eine größere schließen , so würden

sich Pr . Morgen 122 Centner grünes oder 24 Ctr . dürres Futter ;
also ohngefähr so viel , als eine sehr gute Wiese liefert ; ergeben .
Auf der zweiten Hälfte des Beetes ließ ich das Staudenkorn un -

abgeschnitten stehen , um zur Zeit der Erndte Vergleichungen an -
siellen und erforschen zu können , ob die Futtergcwinnung keinen

uachtheiligen Einfluß auf den Stroh - und Körner -Ertrag äußert .
Die habgierigen Frevler konnten das schöne Korn nicht sehen ,
schnitten es ab und vereitelten dadurch wenigstens für das nächste
>rahr meine Vergleich ungen .

6 *
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Um nun einen Durchschnitt über den Ertrag der Nöder - und

Hackwaldungen , sowie der Produktionskosten zu erhalten und andere

Schlüsse ziehen zu können , ist es nöthig , daß die angeführten Er- "

fahrungeu übersichtlich zusammengestellt werden , was in der anlie¬

genden Tabelle geschieht . ( Pag . 85 .) !

Aus dieser Tabelle , welche keiner wettern Erklärung bedarf, ^

ergeben sich nun folgende Resultate und Folgerungen . ^

1) Der Brntto -Ertrag pr . Morgen betragt nach dem geo« ^

krischen Durchschnitt 2,5 Mltr . Heidekorn , 1,82 Mltr . Winterkorn ^

und 5,6 Centner Stroh , wo das Heidckornstroh nicht eingcrechnei z

ist . Weil das Korn auf den Flachen 7 « nd 8 wegen nasser und

überhaupt ungünstiger Witterung nicht ausgesäet werden konnte ,

die Flache aber bei der Durchschnittsberechniing dennoch in Ansatz

kam , so ist der Ertrag an Roggen unter dem gewöhnlichen Mittel¬

ertrag zurückgeblieben . Ich glaube , daß man der Wahrheit nähn

kommt , wenn man für das große Ganze den Ertrag zu 2,0 Mltr.

Hcidekorn , 2,0 Mltr . Korn und 6 Centner Stroh annimmt . Der

Brutto - Geldertrag beträgt in diesem Falle bei den angenommene «

Preisten 25 sl . und erscheint in keinem Falle zu hoch , indem der

wirkliche Ertrag von 03,80 Morgen 26,32 fl . betragen hat .

2) Weil in hiesiger Gegend noch Zehnten abgegeben u»l

dieser von dem Brntto -Ertrag entnommen wird , also zu 2,5 fl . z«

berechnen ist, so drückt dieser den Brutto - Ertrag von 25 auf 22,5 j>

herunter .
Die Produktions - und Erndtekvsten betragen bei eininaligei

Erndte :
») bei Heidekorn — 9,1 fl .
b) bei Winterkorn — 12,9 fl . k

und bei zweimaliger Erndte 14,0 fl .
Bei diesen Ansätzen ist der Taglohn zu 24 kr . angenommen

und der Fährlohn für eine Wegstunde in Ansatz gebracht .
""

3 ) Wird der Anbau des Staudenkorns allgemein , was geschehe«

wird , wenn diese Frucht nicht ausartet , so sinken die Produktion ^

kosten um 2 fl . pr . Morgen , weil dann nur ein einmaliges leicht

Umhacken der Fläche nöthig ist .
4 ) Bei dem Bgu um die Hälfte des Rohertrags verliert da ^

Arbeiter bei den angenommenen Normal - Preisten circa s/z der

!
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gewöhnlichen Taglohns . Er arbeitet aber doch lieber um die Hälfte
des Ertrags , als im Taglohn , weil er dann den Preisverändcrungen
nicht unterworfen ist und in theuren Jahren keinen Mangel zu
leiden braucht . Im Jahr 1833 wurde das Hcidekorn sowohl wie

das Winterkorn um 12 st . und darüber per Malter verkauft , so

daß hier der Lohnarbeiter kaum bestehen konnte , während der Halb -

baucr sich recht gut befand .
5 ) Das Pachtgeld für einen Morgen belauft sich bei zwei¬

maligem Fruchtbau durchschnittlich auf 4,66 fl . Wird hierzu dn

Zchntcrtrag gerechnet , so erhöhet sich die Summe auf 7,16 sl.

Da nun durch den Röderbau nur ein einjähriger , bei der Hackwalb -

wirthschaft aber gar kciir Holzzuwachs verloren gehet , so ergibt

sich , daß diese Forstncbenuutzungen den Waldcrtrag sehr erhöhen.

6 ) Wird von dem Gesammt -Nvhcrtrag mit 25,0 fl . — es ist

die kleinere Zahl beibehalten — zuerst der Zehnte mit 2,5,fl . dan»

der Werth der Saatfrüchte mit 3,37 fl ., weiterhin das Pachtgeld '

mit 4,66 fl . und endlich der Produktions - und Erndte -Aufwand
mit 14,00 fl ., zusammen 24,53 fl . abgezogen , so bleibt freilich nur

ein Rein -Ertrag von 0,47 fl . oder circa 30 kr. pr . Morgen , allein

es ist überall voller Taglohn mit 24 kr . vergütet und sonach nicht

abzusehen , wie die Behauptung hat aufgestellt werden können , daß

bei der Röderwirthschaft nicht mehr als 6 bis 8 kr. Taglohn , also

bis hä des sonst gewöhnlichen Arbcitscrwerbeö erübrigt würden .
*)

So lange die größte Fessel der Landwirthschaft — die Natural -

Zchutabgabc — noch bestehet , wird bei den meisten landwirthschast -

Iichen Grundstücken eben so wenig ein Rein -Ertrag bestehen , wie

bei der Forstwirthschast .
7 ) Nur die Fläche 8 lag im Hackwalde , und bier fand kein

Ertrag an Winterroggen statt ; allein eö muß auodrücklich bemerkt

werden , daß bei mittelmäßigem und gutem Stande der Hackwal -

dungen das Gedeihen des Winterkorns der Stockausschläge wegen

sehr gefährdet ist und bei gutem Boden ein zweijähriger Fruchtbau

nicht wohl stattfinden kann . Da nun das Bestreben des Forst -

wirths darauf gerichtet seyn muß , möglichst vollkommene Bestände

zu erziehen , so bin ich geneigt , den Ertrag der zweiten Fruchterndre

' ) Huudeshagen Forstliche Berichte uud MiszeUcn, Lübmgen >8Zr . Heft r .



87

in den Hackwaldungen nur zur Hälfte desjenigen der Röderwal -

dungen anzunehmen , gleichzeitig aber auch die Schaffungskosten
auf die Hälfte zu ermäßigen , indem bei vollem Schluß des Holzes
ein Abschälen des Bvdenschwüles nicht vorzunehmen ist und die
Laubdeckc nebst den Holzresteu mittelst Rechen zusammengehäuft
und verbrannt werden kann .

er .

Kapitel VII .
Ertragsangaben für verschiedene Nebennutzungen ,

namentlich die Pfriemen .

8 - S8 .

Außer der Ausbeute an Holz und Frucht haben wir nun

noch den Ertrag an Streuzeng , welchen hauptsächlich die Pfrieme
(8,,»rti „ m soopmiam ) gewährt , näher anzugeben . Wie bereits
bemerkt , findet sich die Pfrieme in jedem gebrannten Boden des
bunten Sandsteingebirgeö mehr oder weniger häufig vor . Am un¬

vollständigsten erscheint sie in abgetriebenen Buchenwaldungen , weit

vollständiger in Kiefern und am vollständigsten da , wo alte

Eichenwaldungen standen .
Die in der am Ende des Werkes angehefteten Tabelle über¬

sichtlich zusammengestellten Ertragsvcrsuche wurden während der
Jahre 1831 und 1832 in dem Reichenberger Forste angestellt .
Die Stelle Nr . 1 war früher mit Kiefern , alle übrigen mit alten
Eichen bestanden .

Zu dieser Tabelle habe ich noch folgendes zu bemerken :
Es ist keineswegs meine Absicht , die erhaltenen Resultate ,

deren Richtigkeit eben so wie die aller andern Ertragsangaben
nochmals ausdrücklich von mir verbürgt wird , als allgemeine
Norm anzunehmen , indem ich absichtlich die am besten bestandenen
Stellen zu Versuchstcllen gewählt habe

'
. Dagegen werde ich je¬

denfalls moderate Ansätze erhalten , wenn ich den Durchschnitts -
crtrag des ersten Schnittes ein Jahr nach der Kornerndte
zu 2/ z mit 1000 Pfund im grünen und eiro » 000 Pfund im
ganz dürren Zustande für alle Hack - Röderwaldungen im bunten

Sandsteingebirg in Ansatz bringe .
Bey dem zweiten Schnitt war der Ertrag der jetzt nur ein

Jahr alten Pftjemenausschlage um 75 bis 80 Prozent höher , als



88

bey dem ersten und bey dem dritten Schnitt steigt der Ertrag
abermals von 98Ü auf 1100 . Im folgenden Jahr erschienen die
Ausschläge so schwach, daß ein vierter Schnitt der Mühe nicht
gelohnt haben würde, indem die Holzpflanzen bereits eine Höhe sei
von 3 bis 4 Fuß erreicht , die Pfriemen auch schlecht ausge-
schlagen und der Heide größtentheils Platz gemacht hatten.

Der Merkwürdigkeit wegen bemerke ich ferner, daß die unter
Ordnungsnummer 6, ausgeführteStelle von 3,39 Morgen, welche üb
im Frühjahr 1832 zum erstenmal auf Pfriemen benutzt worden gcl
war, im Frühjahr 1833 zur abermaligen Pftiemenbcnutzung öf¬
fentlich versteigert und um 22 fl. 20 kr. also 6,59 fl . pro
Morgen zugeschlagen worden ist.

Obgleich ich bereits oben , Seite 23 die Bodenverbesscrn-
den Wirkungen der Pfrieme angegeben habe , so halte ich es zur
Berichtigung verschiedener Widersprüche *) doch nicht für über»
flüssig, nachträglich anzuführen was ich bereits vor 2 und resp.
3 Jahren in amtlichen Berichten an die Gr . Ober -Forst-Direktivn
zu Darmstadt hierüber gesagt habe : „Sollte es nicht räthlich
sein, Streumittel , z . B. Pfrieme aus besonderen Stellen künstlich
anzubauen? Es verdirbt diese Pflanze den Boden nicht nur nicht,
sondern verbessert ihn und liefert zudem ziemlich hohe Streuer¬
träge ." „Was die Eigenschaften der Pfrieme in Beziehung auf
den Boden betrifft, so sind diese nach den sorgfältigsten Beobach¬
tungen nur vortheilhaft. In landwirthschaftlichcr Beziehung ist
dieses wohl allgemeiner anerkannt , als in forstwirthschaftlicher.
Ein mit Pfriemen bewachsener Acker bedarf keinen Dünger und
liefert die höchsten Erndten. Alle Früchte, hauptsächlich aber der
Wintcrroggen — dessen Bau hier auffallend abnimmt, weil er auf
die Kartoffeln folgend , nur schlecht geräth — gedeihen auf einem
solchen Acker ganz vorzüglich . Unter dem Schirme' der Pfrieme
erzeugen sich die feinsten und zärtesten Kräuter und Gräßer, wäh¬
rend an andern Stellen desselben Landes dieses nicht zu bemerken
kcn ist. rc. rc. *) "

* ) Allgemeine Forstzeitung vom Jahr 1820 Nro . YZ .*' ) Hiermit ist zu vergleichen Hammerflein : Neue landwirthschaftliche
Schriften . Zelle , i83r.
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